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1 Anlass und Zielsetzung 

In Pforzheim soll auf der Fläche zwischen Stadtgarten und Kallhardtstraße eine zukunftswei-

sende Bebauung realisiert werden. Unter Berücksichtigung und Verbindung von ökologi-

schen, sozialen und architektonischen Zielen sollen hier verschiedene, auch innovative 

Wohnformen sowie eine KiTa nebeneinander Platz finden. Quartiersbezogene Angebote sol-

len zu einer lebendigen Erdgeschosszone beitragen. 

Im Rahmen eines Realisierungswettbewerbs ist die Arbeitsgemeinschaft Steimle Architekten 

GmbH / Planstatt Senner mit dem 1. Preis bedacht worden. Um die baurechtlichen Voraus-

setzungen für die Umsetzung des Siegerentwurfs zu schaffen, ist nun ein vorhabenbezoge-

ner Bebauungsplan aufzustellen. 

Der zur Schaffung der bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen erforderliche vorhabenbe-

zogene Bebauungsplan wird im beschleunigten Verfahren nach § 13a BauGB aufgestellt. Als 

Besonderheit soll jedoch, wenn auch gemäß Verfahren nach §13a nicht unbedingt erforder-

lich, eine frühzeitige Beteiligung der Träger öffentlicher Belange bzw. der Öffentlichkeit 

durchgeführt werden. 

Der Siegerentwurf bzw. die Entwurfsplanung ist in einen Vorhaben- und Erschließungsplan 

zu überführen und wird Bestandteil des vorhabenbezogenen Bebauungsplans. Diese Pla-

nungs-leistungen werden durch das Büro Steimle Architekten übernommen. 

Der Geltungsbereich hat eine Größe von ca. 0,9 ha. Der Bereich ist im Flächennutzungsplan 

des Nachbarschaftsverbandes (wirksam seit 10.05.2005, neu bekanntgemacht am 

01.07.2016) als geplante Wohnbaufläche ausgewiesen. Ggf. ist der Flächennutzungsplan 

aufgrund der im Bebauungsplan vorgesehenen Ausweisung eines Urbanen Gebiets (§ 6a 

BauNVO) zu berichtigen. Dies ist mit den Behörden im Bebauungsplanverfahren zu klären. 

Des Weiteren werden im Verfahren für das Vorhaben folgende Genehmigungen beantragt: 

• Die Befreiung vom Gewässerrandstreifen für das hier beschriebene Vorhaben. Bspw. 

den Bau der Gebäude und die Anlage der Zäune sowie die Rodung der Bäume und 

Entfernung der Vegetation im Gewässerrandstreifen. 

• Eine Wasserrechtliche Erlaubnis nach § 10 WHG und § 93 WG-BW für den Bau des 

Balkons auf den Kanal. 

 

2 Gebietsbeschreibung 

2.1  Geltungsbereich 

Der Geltungsbereich befindet sich im südlichen Teil von Pforzheim, südlich der Enz, auf der 

Fläche zwischen Stadtgarten und Kallhardtstraße. Nördlich und westlich des Geltungsbereichs 

schließt der Siedlungskörper von Pforzheim an, östlich der Stadtgarten sowie südlich des Ju-

gendzentrums „Kupferdächle“. Im Geltungsbereich selbst befindet sich derzeit ein großer 

Parkplatz, teilweise versiegelt, teilweise mit Schotter und niedriger Vegetation bedeckt. Das 

Gebiet ist eine ebene Fläche. Eine Übersichtskarte mit der ungefähren Eingrenzung des Gel-

tungsbereichs findet sich in Abbildung 1. 
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Abbildung 1: Übersichtskarte mit Lage des Geltungsbereichs (rot), o.M. 

 

2.2  Naturraum 

Der Geltungsbereich liegt nach der naturräumlichen Gliederung des Landes Baden-Württem-

berg innerhalb der Großlandschaft „Schwarzwald“ (Großlandschaft-Nr. 15) im Naturraum 

„Schwarzwald-Randplatten“ (Naturraum-Nr. 150). 

 

2.3  Hydrologie 

Die hydrogeologische Einheit im Geltungsbereich wird als „Jungquartäre Flusskiese und 

Sande (GWL)“ angegeben (LUBW, 2020). Aufgrund der Lage des Geltungsbereichs innerhalb 

des Siedlungskörpers sind keine detaillierten Daten zu den bodenkundlichen Einheiten vor-

handen (BK50, LRGB 2020) und damit auch keine Informationen zur Wasserdurchlässigkeit 

des Bodens. 

Der Geltungsbereich selbst liegt nicht in einem Wasserschutzgebiet. Östlich, in einer Entfer-

nung von etwa 60 m liegt das „WSG UNTERES ENZTAL Pforzheim/Niefern“, Zone IIIB. Quel-

lenschutzgebiete befinden sich nicht im Geltungsbereich. Südlich in einer Entfernung von etwa 

40 m sowie östlich in einer Entfernung von etwa 50 m liegt das Überschwemmungsgebiet 
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„ÜSG NAGOLD I. Ordnung, Pforzheim“ (ÜSG-Nr. 560231000012), festgesetzt durch Rechts-

verordnung nach WG a.F., welches als HQ100-Gebiet ausgewiesen ist (LUBW, 2020).  

Entlang der gesamten östlichen Grenze des Geltungsbereichs erläuft der Metzelgraben (Ge-

wässer-ID 476), der als Gewässer II. Ordnung von wasserwirtschaftlicher Bedeutung einge-

tragen ist, innerhalb des Geltungsbereichs. Etwa 65 m südlich des Geltungsbereichs zweigt 

der Metzelgraben von dem Nagold (Gewässer-ID 9458) ab. Das Nagold wird als biozönotisch 

bedeutsamer Fließgewässertyp „9.2. Große Flüsse des Mittelgebirges“ geführt (LUBW, 2020). 

 

Abbildung 2: Vorhandene HWGK-Daten nahe dem Geltungsbereich (rot) (Quelle: LUBW, Daten- und Kartenservice, 

06/2020) 

2.4 Klima 

 

Der Jahresniederschlag im Geltungsbereich liegt bei ca. 851-900 mm, die Jahresdurch-

schnittstemperatur bei ca. 8,6 - 9,0°C (im südlichen Bereich des Geltungsbereichs) bzw. bei 

ca. 9,6-10°C (im nördlichen Bereich des Geltungsbereichs), die mittlere Zahl der Frosttage bei 

86 - 90. Die Temperaturveränderungen im Zusammenhang mit der Klimaerwärmung können 

für das Geltungsbereich nicht exakt ermittelt werden und sind in den oben angegebenen Mit-

telwerten nicht dargestellt. 

Seit 1900 beträgt der Temperaturanstieg in Baden-Württemberg etwa 1 °C und ist vor allem 

seit 1980 deutlich zu beobachten (Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Ba-

den-Württemberg 2006). Des Weiteren ist in naher und ferner Zukunft ein weiterer Anstieg der 

Jahresmitteltemperatur Baden-Württembergs sehr wahrscheinlich (Zukünftige Klimaentwick-

lung in Baden-Württemberg 2013, LUBW). 
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Nach der Klimafunktionskarte (s. Abbildung 3) aus der Fortschreibung der Stadtklimaunter-

suchung der Stadt Pforzheim (Kost et Al. 2015) befindet sich der Geltungsbereich an einer 

Luftleitbahn für Kaltluftströmungen. Dabei liegt der Geltungsbereich auf einer Siedlungsflä-

che mit einer sehr günstigen bioklimatischen Situation bei guter Durchlüftung. 

Des Weiteren hat die Fläche des Geltungsbereiches laut der Planungshinweiskarte (Kost et 

Al. 2015) eine hohe bioklimatische Bedeutung für den Siedlungsraum und wird als hoch 

empfindlich gegenüber nutzungsändernden Eingriffen, wie Versiegelung oder Behinderung 

des Luftaustausches beschrieben. 

 

 

Abbildung 3: Klimafunktionskarte Pforzheim mit Lage des Geltungsbereichs (rot) 

(Kost et Al. 2015) 

 

Allerdings ist der Maßstab dieser Karte nur sehr grob. Bei genauer betrachtung der Fläche 

ergibt sich ein differenzierteres Bild: Die Fläche des Geltungsbereichs hat aufgrund der vor-

herrschenden Versiegelung des Bodens keine bedeutende Funktion als Kalt- und Frischluf-

tentstehungsfläche. Die Kaltluftströme auf der Fläche weisen nur eine geringe Intensität auf 

s. Abbildung 4, diese konzentriert sich eher auf den Stadtgarten, der hoch relevant für den 

Kaltluftstrom in das Stadtgebiet hinein ist.  

Die randliche Baumreihe des Metzelgrabens sorgt für Beschattung und Verdunstung aber 

bremst vermutlich auch den Kaltluftstrom ab. 
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Abbildung 4: Strömungsverhältnisse im Bereich des Stadtgartens und der Kallhardtanlage zu Beginn 
der Nacht. Es ist die Intensität des Kaltluftvolumenstroms dargestellt (zunehmende Intensität von blau 
über grün zu rot). (Kost et Al. 2015) mit Lage des Geltungsbereichs in Rot. 
 

2.5  Potenziell natürliche Vegetation (PNV) 

Als PNV bezeichnet man den Endzustand der Vegetation, den man ohne menschliche Ein-

griffe im jeweiligen Gebiet erwarten würde. Die potenziell natürliche Vegetation im Geltungs-

bereich ist durch die innerörtliche Lage des Geltungsbereichs als „Siedlungsfläche“ eingetra-

gen. 

 

2.6  Bodenkundliche Einheit 

Aufgrund der Lage des Geltungsbereichs innerhalb des Siedlungsbereichs sind keine detail-

lierten Daten zu den vorkommenden bodenkundlichen Einheiten vorhanden (BK50, LRGB 

2020). Bei innerörtlichem Boden werden die Bodenfunktionen mit 1 angegeben (LUBW, 2012).  
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Tabelle 1: Bodenkundliche Einheiten (Quelle: LGRB Kartenviewer 2020) 

Bodenkundliche Einheit WA FP NB NV Gesamt 

Innerörtlicher Boden 1 1 1 - 1 

 

Da die Flächen des Geltungsbereichs teilweise versiegelt sind, kann der Boden seine natürli-

chen Bodenfunktionen nach „Bodenschutz 23“ (LUBW 2011) nur eingeschränkt bis gar nicht 

erfüllen. Eine weitere Beeinträchtigung der Funktionen besteht durch die eingetragenen 

Schadstoffe in Form von Verkehrsemissionen durch die angrenzende Kallhardtstraße sowie 

der Nutzung des Geltungsbereichs als Parkplatz und der ehemaligen Schmuckfabrik auf der 

Fläche des Geltungsbereichs. Eine detaillierte Beschreibung findet sich in Absatz 2.2. 

 

3 Regelung und geltendes Recht 

3.1 Baugesetzbuch 

Die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans „Kallhardtareal“ nach § 13a BauGB 

soll die rechtlichen Voraussetzungen für ein innerstädtisches Wohnungsbauarrangement mit 

KiTa und Gewerbe schaffen. 

 

Gem. § 13 Abs. 1 Satz 2 BauGB ist bei der Änderung oder Ergänzung von Bauleitplänen im 

vereinfachten Verfahren eine Beeinträchtigung der in § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buchstabe b 

genannten Schutzgüter des BauGB auszuschließen. 

Im beschleunigten Verfahren nach § 13 BauGB wird von der Umweltprüfung nach § 2 Absatz 

4, von dem Umweltbericht nach § 2a, von der Angabe nach § 3 Absatz 2 Satz 2, welche Arten 

umweltbezogener Informationen verfügbar sind, sowie von der zusammenfassenden Erklä-

rung nach § 6a Absatz 1 und § 10a Absatz 1 abgesehen; § 4c ist nicht anzuwenden. Bei der 

Beteiligung nach Absatz 2 Nummer 2 ist darauf hinzuweisen, dass von einer Umweltprüfung 

abgesehen wird. Das Ergebnis des Umweltreports ist in der Abwägung zu berücksichtigen. 

 

Weiterhin gelten: 

• Das Minimierungsgebot gem. § 15 Abs. 1 BNatSchG 

• Der allgemeine und besondere Artenschutz (§§ 39 ff. BNatSchG) 

• Der Gebietsschutz (§§ 22 ff. BNatSchG) 

• Der Status gesetzlich geschützter Biotope (§ 30 BNatSchG) 

• Der Schutz geschützter Landschaftsbestandteile (§ 29 BNatSchG) 

 

Das Planungsbüro Planstatt Senner wurde beauftragt für dieses Vorhaben den Umweltreport 

zu verfassen. Es besteht die Erforderlichkeit eines artenschutzrechtlichen Ausgleiches, nicht 

aber eines naturschutzfachlichen Ausgleiches für Eingriffe in Natur und Landschaft. 
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3.2 Artenschutzrecht im Bundesnaturschutzgesetz 

 

Besonderer Artenschutz 

Laut § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es unter anderem verboten, besonders geschützte Arten der 

Natur zu entnehmen, zu beschädigen, zu töten oder ihre Fortpflanzungs- und Ruhestätten zu 

beschädigen oder zu zerstören. Zusätzlich gilt für streng geschützte Arten sowie für die euro-

päischen Vogelarten das Verbot, sie während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Über-

winterungs-, und Wanderungszeit erheblich zu stören. Eine erhebliche Störung bedeutet hier-

bei, dass sich der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert. 

 

 

 

 

 

 

Ausnahmen Artenschutz 

Laut § 44 Abs. 5 BNatSchG gelten für nach § 15 Absatz 1 BNatSchG unvermeidbare Beein-

trächtigungen durch Eingriffe in Natur und Landschaft, die nach § 17 Absatz 1 oder Absatz 3 

zugelassen oder von einer Behörde durchgeführt werden, sowie für Vorhaben im Sinne des § 

18 Absatz 2 Satz 1 Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG nur für Arten der Vogel-

schutzrichtlinie sowie für Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie. 

Zudem liegt laut § 44 Abs. 5 bei Arten der Vogelschutzrichtlinie sowie bei Arten des Anhangs 

IV der FFH-Richtlinie ein Verstoß gegen das Tötungs- und Verletzungsverbot nach Abs. 1 Nr. 

1 nicht vor, wenn sich durch den Eingriff das Tötungs- und Verletzungsrisiko nicht signifikant 

erhöht. Zudem liegt das Verbot nach Abs. 1 Nr. 3 nicht vor, wenn die ökologische Funktion der 

von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen 

Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. 

Gemäß § 44 Abs. 5 Satz 3 können auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) festge-

legt werden, um den Erhalt der Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen 

Zusammenhang sicherzustellen.  

Für andere besonders und streng geschützte Arten, die von Handlungen zur Durchführung 

eines Eingriffs oder Vorhabens betroffen sind, gelten nur Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungs-

verbote. 

 

4 Übergeordnete Planungen 

4.1 Regionalplan Nordschwarzwald 2015 

Gemäß Raumnutzungskarte des rechtskräftigen Regionalplans von 2015 ist der Geltungsbe-

reich als nachrichtliche Übernahme „Siedlung Bestand“, bzw. als „Flur“ eingetragen. Östlich 

angrenzend ist ein Fließgewässer eingetragen. 
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Abbildung 5: Auszug aus dem Regionalplan Nördlicher Schwarzwald 2015 mit ungefährer Lage des Geltungsbe-

reiches (schwarz), Karte o. M. 

 

4.2 Flächennutzungsplan des Nachbarschaftsverbandes 

Für die Stadt Pforzheim existiert ein Flächennutzungsplan des Nachbarschaftsverbandes für 

die Stadt Pforzheim und die Gemeinden Birkenfeld, Ispringen und Niefern – Öschelbronn. In 

diesem wird der Geltungsbereich als Wohnbaufläche in Planung ausgewiesen. 

 

  

Abbildung 6: Auszug aus dem Flächennutzungsplan des Nachbarschaftsverbandes für die Stadt Pforzheim und die 

Gemeinden Birkenfeld, Ispringen und Niefern – Öschelbronn, Neubekanntmachung Juli 2016, Lage des 

Geltungsbereichs rot. Karte o.M. 

 

5 Naturschutzrechtliche Festsetzungen 

5.1 Besonders geschützte Biotope (nach §30 BNatSchG, §33 NatSchG BW, §30a 

LWaldG BW) 

Weder im Geltungsbereich noch in der näheren Umgebung befinden sich nach §30 BNatSchG 

/ §33 NatSchG geschützte Biotope.  
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5.2  Schutzgebiete nach §23 – §29 BNatSchG 

Im Geltungsbereich selbst befinden sich keine Schutzgebiete. 50 m östlich des Geltungsbe-

reichs, entlang der Nagold befindet sich das FFH-Gebiet „Würm-Nagold-Pforte“ (Schutzge-

biets-Nr. 7118341) (s. Abbildung 7). Eine Natura2000-Vorprüfung findet sich in der Anlage. 

Die übrige Schutzgebietskulisse beginnt 300 m südlich des Geltungsbereichs mit dem Land-

schaftsschutzgebiet für den Stadtkreis Pforzheim Nr. 2.31.001 (s. Abbildung 7). 

5.3 Weitere Schutzgebiete 

100 m östlich des Geltungsbereichs befindet sich die Zone IIIB des Wasserschutzgebietes 

unteres Enztal Pforzheim/Niefern. 

 

 

Abbildung 7: Schutzgebiete in der Umgebung mit Lage des Geltungsbereiches (rot), Karte o. M. 

 

6 Bestandsbeschreibung 

Der Geltungsbereich umfasst die Flurstücke 1461/4, 1461/18, 1641/6, 1461/19, 1461/15, so-

wie Teile der Flurstücke 6534, 1417/2 und des Flurstücks 561 (Metzelgraben) und beläuft sich 

auf eine Fläche von ca. 0,9 ha. Für den Geltungsbereich besteht derzeit der B-Plan Nr. 523 

aus dem Jahre 1977. Darin ist die Fläche als öffentliche Grünfläche dargestellt, mit Stellplätzen 

und einer Umformstation. Westlich im Geltungsbereich liegt ein Teil der Kallhardtstraße, östlich 

an diese Grenzt auf ca. 1/3 der Fläche des Geltungsbereichs ein Schotterparkplatz an, der 

östlich und nördlich von Bäumen gesäumt wird, die an den Metzelgraben grenzen. Im nördli-

chen Teil des Geltungsbereichs liegt zwischen Brücke und Parkplatz ein Trafohäuschen, wel-
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ches von Ruderalvegetation, Brennnesseln und Brombeeren umgeben ist. Ein kleiner Birken-

bestand steht südlich des Trafohäuschens, die übrigen Bäume entlang des Metzelgrabens 

sind Teil eines dichteren Gehölzes, welches vor allem im Norden des Geltungsbereichs an 

Mächtigkeit zunimmt. 

Die grobe Flächenverteilung im Bestand ist wie folgt: 

 

Geltungsbereich ca. 8.680 m² 

Versiegelt ca. 2.110 m² 

Teilversiegelt ca. 3.000 m² 

Unversiegelt ca. 2.270 m² 

Kanal ca. 1.340 m² 

 

Eine Differenz der Summen ergibt sich aus den Rundungen der Umfänge der Einzelflächen. 

Eine Abbildung der Biotoptypen im Bestand findet sich in Abbildung 8. 

 

 

Abbildung 8: Biotope im Bestand 
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7 Planung 

Das Vorhaben sieht die Errichtung von drei Wohnbauten mit einem Angebotsmix aus verschie-

denen, innovativen Wohnungsformen in verschiedenen Größen und dem Bau der KiTa zwi-

schen Stadtpark und Metzelgraben und Kallhardtstraße auf einer Fläche von ca. 4.400 m² vor. 

Die drei nördlichen Baukörper stehen längs zur Straße und sollen in der Erdgeschosszone 

quartiersbezogene Angebote wie beispielsweise ein Café bereitstellen. Der südliche Baukör-

per steht quer zur Straße und beinhaltet eine Kindertagesstätte, die auch die angrenzenden 

Freiflächen beansprucht. Westlich der Bebauung ist ein Boulevard mit Spielband geplant, der 

in Richtung Kallhardtstraße mit Querstellplätzen und einer Baumreihe abschließt. Die Baukör-

per werden an zwei Stellen von Nachbarschaftsplätzen durchbrochen, die eine Verbindung 

zwischen Kallhardtstraße im Westen und Metzelgraben im Osten darstellen. Die südliche der 

beiden Verbindungen endet in einem Balkon, der über den Metzelgraben ragt. Im Gegensatz 

zu diesem belebten westlichen Bereich, sind östlich der drei nördlichen Baukörper geschlos-

sene und beruhigte Grünflächen mit einem Gemeinschaftsgarten und Baumpflanzungen ge-

plant. Unter den Gebäuden ist zudem eine Tiefgarage mit Zu- und Ausfahrt im südlichen Teil 

des Geltungsbereichs geplant, die ca. 4.900 m² umfasst. Für die Bebauung des Geltungsbe-

reichs muss zuvor die Kanalmauer des Metzelgrabens saniert werden und die Uferkante wie-

derhergestellt werden. 

 

Die grobe Flächenverteilung in der Planung ist wie folgt: 

 

Geltungsbereich ca. 8.680 m² 

Versiegelt ca. 5.500 m² 

davon extensiv dachbegrünt ca. 2.200 m² 

Teilversiegelt ca. 900 m² 

Unversiegelt ca. 1.000 m² 

Kanal ca. 1.340 m² 

 

Eine Differenz der Summen ergibt sich aus den Rundungen der Umfänge der Einzelflächen. 

Eine Abbildung der Planung findet sich in Abbildung 9. 
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Abbildung 9: Darstellung der Freiflächenplanung, Planstatt Senner, Stand: Februar 2021, Karte o.M. 
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8 Artenschutzrechtliche Belange 

8.1 Habitatbäume 

Im Zuge der vom Artenschutzexperten Manfred Sindt durchgeführten Baumerfassung vom 

03.09.2020 konnten an 14 Bäumen im Geltungsbereich entlang des Metzelgrabens Habi-

tatstrukturen in Form von bspw. Rindennischen, kleinen Asthöhlen sowie geringen Totholz-

mengen nachgewiesen werden. Eine detaillierte Liste und eine Verortung der aufgenommenen 

Bäume finden sich im Anhang unter 13.2. Aufgrund ihrer besonderen Habitatqualität können 

die Bäume als Bruthabitat für Halbhöhlen- und Höhlenbrüter sowie als Quartier für Fleder-

mäuse dienen. Zudem bieten sie Lebensraum für totholzbewohnende Insekten mit geringen 

Ansprüchen. 

 

8.2 Avifauna 

Methodik 

Zur Untersuchung von Brutvögeln wurden im Jahr 2020 im Geltungsbereich und dessen nä-

heren Umgebung vom Artenschutzexperten Manfred Sindt insgesamt fünf morgendliche Be-

gehungen durchgeführt: 

▪ 18.03.2020 | 07:00 – 08:30 Uhr | 7-10 °C, leicht bewölkt 

▪ 05.04.2020 | 06:30 – 08:30 Uhr | 4-7 °C, sonnig 

▪ 08.05.2020 | 06:00 – 07:30 Uhr | 7-11 °C, sonnig 

▪ 21.05.2020 | 06:00 – 07:00 Uhr | 9-13 °C, sonnig 

▪ 28.06.2020 | 06:30 – 09:00 Uhr | 14-21 °C, wolkig, dann heiter 

 

Ergebnis 

Bei den Begehungen war nur eine geringe Anzahl an Vogelarten im Geltungsbereich aktiv. Als 

Brutvögel im Geltungsbereich konnten Amsel (Turdus merula), Blaumeise (Parus caeruleus), 

Buchfink (Fringilla coelebs), Gebirgsstelze (Motacilla cinerea) und Stieglitz (Carduelis carduelis) 

aufgenommen werden. Der Stieglitz brütete in einer Hecke im Geltungsbereich. Buchfink, Am-

sel und Blaumeise brüteten in den Bäumen entlang des Metzelgrabens. Die Gebirgsstelze 

brütete am Graben. In der näheren Umgebung zum Geltungsbereich entlang der Hausfront 

der Kallhardtstraße konnten einige Brutvorkommen von Haussperlingen (Passer domesticus) 

kartiert werden. Östlich des Geltungsbereichs im Park östl. des Metzelgrabens konnte eine 

Reihe verschiedener Brutvögel kartiert werden (bspw. Grünspecht (Picus viridis), Grauschnäp-

per (Muscicapa striata), Zaunkönig (Troglodytes troglodytes) oder Gartenbaumläufer (Certhia 

brachydactyla)) (s. Abbildung 13 im Anhang). Als Nahrungsgäste wurden im Luftraum Mauer-

segler (Apus apus) und Mehlschwalbe (Delichon urbicum) aufgenommen. Als Durchzügler wur-

den Fitis (Phylloscopus trochilus), Straßentaube (Columba livia f. domestica) und Zilpzalp (Phy-

lloscopus collybita) kartiert. 

 

Bewertung und Betroffenheit 

Sämtliche wildlebenden europäischen Vogelarten sind gem. § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG be-

sonders geschützt. Sie sind durch die europäische Vogelschutzrichtlinie geschützt und wer-

den somit nach § 44 Abs. 5 BNatSchG abgehandelt. 

Darüber hinaus wurden außer Grünspecht (Picus viridis) und Teichhuhn (Gallinula chloropus) 
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 keine gem. § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG streng geschützten Vogelarten kartiert. Diese beiden 

Arten wurden als nicht von der Planung betroffen festgestellt.  

 

Tötungsverbot nach §44 Abs. 1 Satz 1 BNatSchG 

Der Geltungsbereich ist im Bestand vorbelastet: Verkehr der umliegenden Straßen und im 

Geltungsbereich sowie eine hohe Dichte an Haustieren (Katzen und Hunde) auf der innerstäd-

tischen Fläche haben ein erhöhtes Tötungsrisiko für die Avifauna zur Folge. 

Mit Umsetzung der baulichen Maßnahmen ist während der Bauphase von einem erhöhten 

Tötungsrisiko auszugehen. Dies kann durch eine Zeitenregelung, die die Baufeldfreimachung 

außerhalb der Vegetationsperiode festlegt (V2) auf ein unerhebliches Maß reduziert werden, 

da die Vögel in dieser Zeit nicht brüten und somit keine Eier beschädigt oder Juvenile verletzt 

oder getötet werden können. Die adulten Tiere können bei Bedrohungen wegfliegen. Durch 

die Überprüfung der zu beseitigenden Vegetation durch die ökologische Baubegleitung (V4) 

wird vermieden, dass darin lebende Tiere geschädigt werden. 

Das anlagebedingte Risiko auf Vogelschlag kann durch bauliche Vorkehrungen (M8) minimiert 

werden. 

Das betriebsbedingte Tötungsrisiko durch eine Zunahme an Haustieren im Geltungsbereich 

kann durch die Anpflanzung von Dornensträuchern (M11) verringert werden. 

Eine erhebliche Erhöhung des Tötungsrisikos für die betroffenen Arten kann ausgeschlossen 

werden. Ein Verstoß gegen das Tötungsverbot nach §44 Abs. 1 Satz 1 BNatSchG liegt dem-

nach nicht vor. 

 

Störungsverbot nach §44 Abs. 1 Satz 2 BNatSchG 

Der Geltungsbereich ist im Bestand vorbelastet: Verkehr der umliegenden Straßen und im 

Geltungsbereich, sichtbare Menschen, die zukünftige Freizeitnutzung der blackforestwave so-

wie Licht- und Lärmbelastung durch die angrenzende Wohnnutzung und den Betrieb des Kup-

ferdächles haben eine erhöhte Störung der Avifauna zur Folge. 

Während der Bauphase kann es zu zusätzlichen, erheblichen Störungen der Avifauna durch 

Lärm- und Staubemissionen sowie optischen Störreizen kommen. Mit der Umsetzung der 

Maßnahmen außerhalb der Vegetationsperiode (V2) können diese Wirkungen auf ein uner-

hebliches Maß minimiert werden, da eine Störung während der Brutzeit vermieden wird. Be-

troffen sind vor allem ubiquitäre Vögel des Siedlungsraumes. Die Vegetationsstrukturen der 

näheren Umgebung bieten während der Bauphase zusätzlich Ausweichmöglichkeiten und 

Rückzugshabitate an (M6). 

Eine potenzielle Erhöhung der Störeinwirkung auf die Avifauna des angrenzenden Parks, des 

Metzelgrabens und der Kallhardtstraße sowie des Geltungsbereichs durch die neu entste-

hende Wohnnutzung (Lärm, Licht und sichtbare Menschen) wird durch die Ein- und Durchgrü-

nung des Geltungsbereiches (M11), die Anlage von Gründächern (M3) sowie die artenfreund-

lichen Beleuchtungsanlagen (M7) minimiert. 

Eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Populationen der betroffenen Ar-

ten kann bei Einhaltung der Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen ausgeschlossen 

werden. Ein Verstoß gegen das Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG liegt dem-

nach nicht vor. 

 

Schädigungsverbot nach §44 Abs. 1 Satz 3 BNatSchG 
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Im Geltungsbereich wurden an insgesamt 14 Bäumen geeignete Habitatstrukturen für Fort-

pflanzungsstätten für Avifauna aufgenommen. Diese sind allerdings mit hoher Wahrschein-

lichkeit zum Teil unbesetzt oder durch Fledermäuse besetzt, da während der Avifaunakartie-

rung nur sechs Brutreviere von in Bäumen brütenden Arten im Geltungsbereich aufgenommen 

werden konnten. Durch die Entfernung der Bestandsvegetation kommt es zur Zerstörung der 

Fortpflanzungsstätten. Neue Fortpflanzungs- und Ruhestätten für die betroffenen Arten ent-

stehen durch die Ein- und Durchgrünung des Geltungsbereichs (V8) sowie der Anlage von 

Gründächern (M3). Zusätzlich werden CEF-Maßnahmen (E1) notwendig. 

Eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Populationen der betroffenen Ar-

ten kann bei Einhaltung der Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen sowie der konse-

quenten Durchführung der CEF-Maßnahmen ausgeschlossen werden. Ein Verstoß gegen das 

Schädigungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG liegt demnach nicht vor. 

 

8.3 Fledermäuse 

Methodik 

Zur Untersuchung von Fledermausvorkommen wurden im Jahr 2020 im Geltungsbereich und 

dessen näheren Umgebung insgesamt zwei Begehungen vom Artenschutzexperten Manfred 

Sindt durchgeführt: 

▪ 22.07.2020 | 20:00 – 00:00 Uhr | 24 – 20 °C, klar 

▪ 03.09.2020 | 18:00 – 23:15 Uhr | 23 – 17 °C, bewölkt 

 

Zur Artbestimmung wurden bei den Begehungen laufend Detektoraufnahmen (Elekon-Bat-

Logger M) mit zwei Geräten gemacht. Die aufgenommenen Lautaufnahmen wurden am Com-

puter mit der Analysesoftware Elekon-Bat-Explorer ausgewertet. Die Arten wurden nach Skiba 

(2009) und Hammer et al. (2009) bestimmt. 

 

Ergebnis 

Im Zuge der Begehungen konnten die Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus), Rufe der 

Rauhaut- oder der Weißrandfledermaus (Pipistrellus nathusii/kuhlii), Wasserfledermaus (My-

otis daubentonii) und der Große Abendsegler (Nyctalus noctula) nachgewiesen werden. Wei-

tere Nyctaloide-Rufe waren zu undeutlich, um mit Sicherheit bestimmt zu werden. Tabelle 2 

listet die aufgenommenen Rufe nach ihrer Auswertung auf. 

 

Tabelle 2: Rufaufnahmen bei der Fledermauskartierung 

dt. Name wiss. Name 
Rufaufnahmen 

22.07. 03.09. gesamt 

Wasserfledermaus 

(kein sicherer Nachweis, da un-

deutliche Aufnahmen) 

Myotis daubentonii 4 5 9 

Großer Abendsegler Nyctalus noctula - 3 3 

Rauhaut-/Weißrandfledermaus Pipistrellus nathusii/kuhlii 2 82 84 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus 274 1518 1792 

- Nyctaloid spec. - 2 2 
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Die Zwergfledermaus wurde mit Abstand am häufigsten aufgenommen, aber auch Rauhaut- 

oder Weißrandfledermaus Rufe wurden vermehrt aufgezeichnet. Von den sonstigen Arten 

konnten nur vereinzelte Rufe aufgenommen werden. Zudem wurden am zweiten Termin be-

deutend mehr Rufe aufgenommen als am ersten Termin. 

 

Die Zwergfledermaus ist die meistverbreitete Fledermausart in Deutschland. Wochenstuben-

quartiere befinden sich meistens in engen Spaltenräumen in und an Gebäuden, während die 

Winterquartiere meist an Brücken und Gebäuden, in Gewölbekellern, Ritzen, Hohlsteinen, 

Mauer- oder Felsspalten befindlich sind.  

Die Rauhautfledermaus besiedelt meist abwechslungsreiche Wälder mit Tümpeln und Ge-

wässer im Tiefland. Jagdgebiete orientieren sich entlang der Uferbereiche der Gewässer, aber 

auch Feuchtwiesen, Waldränder sowie Waldbereiche. 

Die Weißrandfledermaus besiedelt primär Siedlungsbereiche. Quartiere befinden sich in 

Spalten an Gebäuden, Jagdgebiete befinden sich typischerweise in innerstädtischen Grünflä-

chen und an Gewässern. 

Die Wasserfledermaus ist spezialisiert auf die Jagd an Gewässern die Sommerquartiere der 

Wasserfledermaus befinden sich hauptsächlich in Baumhöhlen häufig in der Nähe von Ge-

wässern. 

Der Große Abendsegler ist eine der größten Fledermausarten in Deutschland. Als Quartiere 

dienen hauptsächlich baumhöhlen- und altholzreiche Waldgebiete sowie altholzreiche Park-

anlagen oder Einzelbäume in Siedlungen. 

(vgl. Bundesamt für Naturschutz, 2021). 

 

Die vorkommenden Arten nutzen den Metzelgraben östlich im Geltungsbereich als Nahrungs-

habitat, eine besondere Häufung an Rufen wurde im südlichen Teil des Geltungsbereichs auf-

genommen, vermutlich jagen die Fledermäuse über dem breiten Teil der Nagold um das Stau-

wehr. Zudem weisen 14 Bäume im Geltungsbereich geeignete Habitatstrukturen auf, die als 

Ruhestätten für Pipistrellus-Arten oder die Wasserfledermaus dienen können (Tagesquartier). 

Wochenstubenquartiere oder Überwinterungsquartiere konnten im Geltungsbereich keine 

nachgewiesen werden. Die Bäume des angrenzenden FFH-Gebiets der Nagold sowie die an-

grenzenden Gebäude des Siedlungskörpers können den Fledermausarten als solche dienen. 

 

Bewertung und Betroffenheit  

Sämtliche Fledermausarten sind gem. § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG streng geschützt. Sie 

sind im Anhang IV der FFH-Richtlinie geführt und werden somit nach § 44 Abs. 5 BNatSchG 

abgehandelt. 

 

Tötungsverbot nach §44 Abs. 1 Satz 1 BNatSchG 

Der Geltungsbereich ist im Bestand vorbelastet: Verkehr der umliegenden Straßen und im 

Geltungsbereich sowie eine hohe Dichte an Haustieren (Katzen) auf der innerstädtischen Flä-

che haben ein erhöhtes Tötungsrisiko für die Fledermausarten zur Folge. 

Mit Umsetzung der baulichen Maßnahmen ist während der Bauphase von einem erhöhten 

Tötungsrisiko auszugehen. Dies kann durch eine Zeitenregelung, die die Baufeldfreimachung 
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außerhalb der Vegetationsperiode festlegt (V2) auf ein unerhebliches Maß reduziert werden, 

da die Fledermäuse in dieser Zeit Winterschlaf halten. Durch die Überprüfung der zu beseiti-

genden Vegetation durch die ökologische Baubegleitung (V4) wird vermieden, dass darin le-

bende Tiere geschädigt werden. 

Betriebsbedingt erhöht sich das Tötungsrisiko durch eine Zunahme an Katzen im Geltungsbe-

reich. Relativ zur bestehenden Belastung wird dabei jedoch von keiner erheblichen Zunahme 

ausgegangen. 

Eine erhebliche Erhöhung des Tötungsrisikos für die betroffenen Arten kann ausgeschlossen 

werden. Ein Verstoß gegen das Tötungsverbot nach §44 Abs. 1 Satz 1 BNatSchG liegt dem-

nach nicht vor. 

 

Störungsverbot nach §44 Abs. 1 Satz 2 BNatSchG 

Der Geltungsbereich ist im Bestand vorbelastet: Verkehr der umliegenden Straßen und im 

Geltungsbereich, sichtbare Menschen, die zukünftige Freizeitnutzung der blackforestwave so-

wie Licht- und Lärmbelastung durch die angrenzende Wohnnutzung und den Betrieb des Kup-

ferdächles haben eine erhöhte Störung der Fledermausarten zur Folge. 

Mit Umsetzung der baulichen Maßnahmen ist mit dem Wegfall der Baumreihe entlang des 

Metzelgrabens und damit einer Leitstruktur für Fledermäuse zu rechnen. Eine erhebliche Stö-

rung dadurch kann jedoch ausgeschlossen werden, aufgrund von Neupflanzungen (M11) so-

wie dem Ersatz der Struktur durch die bestehenbleibende, parallele Baumreihe auf der ande-

ren Seite des Metzelgrabens. 

Während der Bauphase kann es zu zusätzlichen, erheblichen Störungen der Fledermausarten 

durch Lärm- und Staubemissionen sowie optischen Störreizen kommen. Mit der Umsetzung 

der Maßnahmen außerhalb der Vegetationsperiode (V2) können diese Wirkungen auf ein un-

erhebliches Maß minimiert werden, da die Strukturen im Geltungsbereich vermutlich nicht zur 

Überwinterung genutzt werden vermieden wird. Die Vegetations- und Gebäudestrukturen der 

näheren Umgebung bieten während der Bauphase zudem Ausweichmöglichkeiten und Rück-

zugshabitate an (M6). 

Eine potenzielle Erhöhung der Störeinwirkung auf die Fledermausarten des angrenzenden 

Parks, des Metzelgrabens und der Kallhardtstraße sowie des Geltungsbereichs durch die neu 

entstehende Wohnnutzung (Lärm, Licht und sichtbare Menschen) wird durch die Ein- und 

Durchgrünung des Geltungsbereiches (M11), die Anlage von Gründächern (M3) sowie die ar-

tenfreundlichen Beleuchtungsanlagen (M7) minimiert. 

Eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Populationen der betroffenen Ar-

ten kann bei Einhaltung der Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen ausgeschlossen 

werden. Ein Verstoß gegen das Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG liegt dem-

nach nicht vor. 

 

Schädigungsverbot nach §44 Abs. 1 Satz 3 BNatSchG 

Im Geltungsbereich wurden an insg. 14 Bäumen geeignete Habitatstrukturen für Ruhestätten 

für Pipistrellus-Arten und die Wasserfledermaus aufgenommen. Diese sind allerdings mit ho-

her Wahrscheinlichkeit zum Teil unbesetzt oder durch Vögel besetzt (bspw. wurden während 

der Avifaunakartierung sechs Brutreviere von in Bäumen brütenden Arten im Geltungsbereich 

aufgenommen). Durch die Entfernung der Bestandsvegetation kommt es zur Zerstörung der 
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Ruhestätten. Neue Ruhestätten für die betroffenen Arten entstehen durch die Ein- und Durch-

grünung des Geltungsbereichs (V8), wobei die Anlage von Gründächern (M3) ein geringwer-

tiges Nahrungshabitat stellt. Zusätzlich werden CEF-Maßnahmen (E2) notwendig. 

Eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Populationen der betroffenen Ar-

ten kann bei Einhaltung der Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen sowie der konse-

quenten Durchführung der CEF-Maßnahmen ausgeschlossen werden. Ein Verstoß gegen das 

Schädigungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG liegt demnach nicht vor. 

 

8.4 Reptilien 

Methodik 

Zur Untersuchung von Reptilienvorkommen wurden am 5. April 2020 im Geltungsbereich und 

dessen näheren Umgebung fünf Reptilienfallen (Fanghilfen in Form von Wellblechquadraten) 

ausgebracht, diese wurden an insgesamt fünf Begehungen  im selben Jahr vom Artenschutz-

experten Manfred Sindt kontrolliert: 

▪ 08.05.2020 | 09:00 Uhr | 11 °C, sonnig 

▪ 21.05.2020 | 08:00 Uhr | 13 °C, sonnig 

▪ 28.06.2020 | 11:00 Uhr | 21 °C, heiter 

▪ 22.07.2020 | 18:30 Uhr | 24 °C, heiter 

▪ 03.09.2020 | 16:30 Uhr | 23 °C, bewölkt 

 

Ergebnis 

Im Zuge der Begehungen konnten weder durch Zufallsbeobachtungen noch bei der Kontrolle 

der Reptilienfallen Individuen nachgewiesen werden. 

 

Bewertung und Betroffenheit  

Die Strukturen des Geltungsbereichs eignen sich prinzipiell als Habitat für Reptilien (Kiesflä-

chen des Parkplatzes, Steinmauer des Kanals und lichtere Ruderalflur im Norden des Gel-

tungsbereichs). Jedoch ist der innerstädtische Geltungsbereich stark beeinträchtigt durch 

menschliche Nutzung sowie Schall und Lichtimmissionen. Hinzu kommt die starke Isolation 

des eher kleinflächigen Geltungsbereichs durch den Siedlungskörper, was gegen Einwande-

rungen und Etablierung von Reptilienpopulationen spricht. 

 

Verbote nach §44 Abs. 1 BNatSchG 

Für den Geltungsbereich konnten bzgl. Reptilien weder Individuen noch eine Habitatrelevanz 

festgestellt werden. Ein Verstoß gegen Verbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG liegt demnach 

nicht vor. 
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8.5 Fische 

Methodik 

Zur Einschätzung des potenziellen Fischvorkommens des Metzelgrabens wurde die Referenz-

Fischzönose des nächsten größeren Gewässers, des Wasserkörpers Nr.44-02 „Nagold ab 

Schwarzenbach oh. Würm“ Unterhalb der Beutbachmündung herangezogen (FFS 2020). 

Zudem stellte der für den Metzelgraben zuständige Fischerclub seine Fischbestandsdaten des 

Metzelgrabens zur Verfügung, die bei den Bergungen im Zuge der wiederholten Trockenle-

gung des Kanals erhoben wurden. Die letzte Bergung fand im Herbst 2018 statt (da in den 

Folgejahren eine Mindestwasserführung bei den Kanalablässen eingehalten werden konnte). 

 

Ergebnis 

Der Wasserkörper der Nagold ab Schwarzenbach weist laut dem Referenz-Fischzönose Un-

terhalb der Beutbachmündung eine Reihe an Fischarten auf. Einige dieser Arten wurden auch 

bei den Bergungen festgestellt. 

In Tabelle 3 wird die Fischzönose mit den Arten der Bergung verglichen. Von den nach Anhang 

II der FFH-Richtlinie geschützten Arten sind Groppe und Strömer im Managementplan (MaP) 

des nahe gelegenen FFH-Gebiets aufgeführt. Es wurden keine planungsrelevanten Arten im 

Sinne des § 44 Abs. 5 BNatSchG festgestellt. 
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Tabelle 3: Artenliste Metzelgraben 

Art 
%-Anteil der 

Referenz-

Fischzönose 

Artenauf-

nahmen bei 

Kanalabläs-

sen 

FFH 

An-

hang 

II 
Wissenschaftlicher Name Deutscher Name 

Alburnoides bipunctatus Schneider 6 x  

Alburnus alburnus Ukelei, Laube 0,8   

Anguilla anguilla Aal 6 x  

Barbatula barbatula Schmerle 12,5 x  

Barbus barbus Barbe 8,5 x  

Chondrostoma nasus Nase 6   

Cottus gobio Groppe, Mühlkoppe 6 x x 

Esox lucius Hecht 2   

Gasterosteus aculeatus Dreistachliger Stichling 0,8 x  

Gobio gobio Gründling 8,5 x  

Lampetra planeri Bachneunauge 0,8  x 

Leuciscus leuciscus Hasel 8,5 x  

Lota lota Quappe, Rutte 0,8   

Oncorhynchus mykiss Regenbogenforelle - x  

Pacifastacus leniusculus* Signalkrebs* - x  

Perca fluviatilis Barsch, Flussbarsch 2   

Phoxinus phoxinus Elritze 12,5 x  

Rutilus rutilus Rotauge, Plötze 3 x  

Salmo trutta fario Bachforelle 3 x  

Squalius cephalus Döbel, Aitel 8,5 x  

Telestes souffia Strömer 0,8  x 

Thymallus thymallus Äsche 3   

* nach Experteneinschätzung 
(keine Bergung)  

fett = Leitarten (> 4,9 %) 
normal = typspezifische Arten (1,0 - 
4,9 %) 
kursiv = Begleitarten (< 1,0 %) 

 

Habitateinschätzung 

Der Metzelgraben ist ein naturfernes, technisches Bauwerk. Die mittlere Fließgeschwindigkeit 

nimmt vom Blaichwehr im Süden bis zur Einmündung in die Enz ab. Dies bietet laut Aussage 

des Fischerclubs Pforzheim den unterschiedlich rheophilen Arten jeweils Möglichkeiten zur 

abschnittsweisen Besiedlung des Grabens. So erkläre sich die hohe Artenzahl in einem tech-

nisch geprägten Kanal. Der Metzelgraben ist potenziell auch Lebensraum von Strömern, die 

aber nach Aussage des Fischerclubs noch nie angetroffen worden sind. Flussoberhalb und 

unterhalb existieren allerdings kleine Bestände an Strömern. 

Der Metzelgraben zweigt 50 m südlich des Geltungsbereichs von der Nagold und dem FFH-

Gebiet „Würm-Nagold-Pforte“ (Schutzgebiets-Nr. 7118341) ab und fließt über ca. 700 m, bis 

er in die Enz mündet. 
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Arten des MaP des FFH-Gebiets 

Die Groppe lebt am Boden des Gewässers und bevorzugt steinigen Untergrund und Nischen 

zwischen Steinen, in denen Sie sich Tagsüber verstecken kann. Auch der Laich wird zwischen 

Februar und Mai unter Steine gelegt. Die Groppe hat höhere Ansprüche an die Wasserqualität 

und ist auf kühlere Gewässer angewiesen. Die Groppe wurde beim vergangenen Ablassen 

des Metzelgrabens geborgen. 

 

Der Strömer ist ein Schwarmfisch und kommt in eher tieferen Gewässern vor, er benötigt 

feinkörnigen Kies zum Laichen. Eine Habitateignung des Metzelgrabens für den Strömer 

scheint aufgrund der geringen Wassertiefe und des steinigen Untergrunds unwahrscheinlich. 

Die Fischbergungen des Fischereiclubs umfassten keine Strömer. 

 

Wirkung und Betroffenheit 

Durch die Planung verringert sich die Beschattung im Abschnitt des Kanals nach Fällung der 

Bäume zeitweise, bis zum Neuaufwuchs der Baumpflanzungen und bis zum Bau der Ge-

bäude. Aufgrund der Lage flussabwärts des Natura 2000 Gebietes, der höheren Fließge-

schwindigkeit und der kleinen Fläche, scheint eine erhebliche Beeinträchtigung der lokalen 

Populationen des FFH-MaP oder der Lebensraumtypen im FFH-Gebiet unwahrscheinlich. 

 

Für die Sanierung der Kanalmauer muss der Metzelgraben zwischenzeitlich (teil-)abgelassen 

werden. Somit wird die Durchgängigkeit kurzzeitig unterbunden. Eine Verbindung besteht über 

diesen Zeitraum weiterhin über die Nagold. Zudem fand bisher ein regelmäßiger Ablass des 

Metzelgrabens statt (s. Bergung durch den Fischerclub). Bei Fortsetzung dieses Ablassens für 

die Sanierung ist keine erhebliche Beeinträchtigung der lokalen Populationen des FFH-MaP 

oder der Lebensraumtypen im FFH-Gebiet zu erwarten. 

 

Weiter Auswirkungen der Planung auf den Fischbestand sind nicht zu erwarten 

 

Verbote nach §44 BNatSchG Abs. 1 

Für den Geltungsbereich konnten keine Fischarten des Anhang IV der FFH-Richtlinie festge-

stellt werden. Ein Verstoß gegen Verbote nach § 44 BNatSchG Abs. 1 liegt demnach nicht vor. 

 

 

8.6 Totholzkäfer 

Methodik 

Im Zuge der Begehungen zur Kartierung der Fledermäuse und Vögel wurde das Gebiet auch 

auf Individuen oder Spuren sonstiger planungsrelevanter Arten abgesucht sowie eine Ein-

schätzung der Habitateignung gemacht. Dabei wurde vom Artenschutzexperten Manfred Sindt 

u.a. der Baumbestand vermessen und eine Einschätzung des Totholzbestandes im Gebiet 

vorgenommen. 
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Ergebnis 

Es wurden keine totholzbewohnenden Coleoptera-Arten oder deren Spuren gefunden. An ein-

zelnen Bäumen im Geltungsbereich wurden geringere Totholzmengen aufgenommen. Die 

Bäume werden (vermutlich zur Verkehrssicherung des Parkplatzes) regelmäßig zurückge-

schnitten. 

 

Wirkung und Betroffenheit 

Die geringen Totholzmengen können Lebensraum für totholzbewohnende Insekten mit gerin-

gen Ansprüchen bieten, scheinen aber für Käferlarven eher unzureichend. 

 

Der Geltungsbereich der Planung könnte in der räumlichen Verbreitung folgender FFH Anhang 

IV Arten liegen: Eremit (Osmoderma eremita), Heldbock (Cerambyx cerdo), Scharlachkäfer 

(Cucujus cinnaberinus). Zudem ist der Hirschkäfer (Lucanus cervus) als FFH-Anhang II-Art im 

MaP des nahegelegenen FFH-Gebietes „Würm-Nagold-Pforte“ (Schutzgebiets-Nr. 7118341) 

beschrieben, jedoch wird hier erwähnt, dass bisher im FFH-Gebiet keine Individuen nachge-

wiesen werden konnten. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass der Baum- / Totholzbestand im Geltungsbereich 

den Habitatansprüchen dieser Arten sehr wahrscheinlich nicht ausreicht. Entweder sind die 

entsprechenden Baumarten nicht vertreten, die Altersstruktur ist nicht ausreichend, die Fläche 

ist für Totholzkäfer eher zu klein und isoliert und der Boden ist vorbelastet. Zudem bevorzugen 

einige der Arten Auenwald als Lebensraum. 

 

Es ist keine Beeinträchtigung der lokalen Hirschkäfer Populationen des FFH-MaP oder der 

Lebensraumtypen im FFH-Gebiet zu erwarten. 

 

Verbote nach §44 BNatSchG Abs. 1 

Für den Geltungsbereich konnten keine Totholzkäferarten des Anhang IV der FFH-Richtlinie 

noch eine Habitatrelevanz festgestellt werden. Ein Verstoß gegen Verbote nach § 44 

BNatSchG Abs. 1 liegt demnach nicht vor. 

 

8.7 Sonstige Arten 

Methodik 

Im Zuge der übrigen Begehungen wurde das Gebiet auch auf Individuen oder Spuren sonsti-

ger nach § 44 Abs. 5 BNatSchG planungsrelevanter Arten abgesucht sowie eine Einschätzung 

der Habitateignung gemacht. 

 

Ergebnis 

Im Geltungsbereich und der näheren Umgebung konnten keine sonstigen planungsrelevanten 

Arten festgestellt werden. 

 

Bewertung und Betroffenheit 

Verbote nach §44 Abs. 1 BNatSchG  



Umweltreport mit artenschutzrechtlichem Fachbeitrag zum Bebauungsplan „Kallhardtstraße“   28 
Planstatt Senner           

   

Für den Geltungsbereich konnten bzgl. sonstiger planungsrelevanter Arten weder Individuen 

noch eine Habitatrelevanz festgestellt werden. Ein Verstoß gegen Verbote nach § 44 Abs. 1 

BNatSchG liegt demnach nicht vor. 

 

9 Bewertung und Konfliktanalyse 

Im Folgenden werden alle Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes 

und der Landschaftspflege des § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB berücksichtigt. Die folgenden Absätze 

fassen diese Belange in Schutzgüter, angelehnt an § 2 UVPG, zusammen. Diese Schutzgüter 

werden analysiert, ihr Bestand im Geltungsbereich dargestellt und das mögliche Konfliktpo-

tential durch die neue Nutzung abgewogen. 

 

2.1. Schutzgut Mensch 

Bestand 

Das Geltungsbereich unterliegt momentan der anthropogenen Nutzung in Form eines Park-

platzes. Nördlich und westlich des Geltungsbereichs grenzt der Siedlungskörper von Pforz-

heim mit diversen Bebauungsformen an, dazwischen die Kallhardtstraße. Östlich geht das 

Geltungsbereich in den Stadtwald über, der von Grünflächen und Vegetationsbeständen ge-

prägt ist. Noch weiter östlich fließt die Nagold.  

Vorbelastung 

Vorbelastungen ergeben sich aus der bestehenden Nutzung als Parkplatz, sowie der an-

grenzenden Kallhardtstraße. Auch aufgrund der angrenzenden Wohnbebauung ist von Vor-

belastungen auszugehen. Die Beeinträchtigungen zeigen sich insbesondere in Form von 

Lärm- und Schadstoffemissionen. 

Konfliktanalyse und Bewertung 

Als ortsnahe Erholungsmöglichkeit ist der Geltungsbereich nicht geeignet, allerdings grenzt 

direkt östlich an den Geltungsbereich der Stadtpark an, dessen innerörtliches Naherholungs-

potential als „grüne Insel“ als sehr hoch angenommen werden kann. Die räumliche Nähe zur 

Nagold steigert diesen Erholungswert noch. Durch die Bebauung des Geltungsbereichs kann 

die uneingeschränkte Sicht der Anwohnenden der Kallhardtstraße auf den Parkwald gemindert 

werden, was die Erholungsqualität für die Anwohner westlich des Geltungsbereichs geringfü-

gig mindert. Durch die Umnutzung des Geltungsbereichs von der größtenteils bereits versie-

gelten Parkplatzfläche zu einem Wohngebiet sind keine negativen Auswirkungen auf das 

Schutzgut Mensch zu erwarten. Es werden Wohnraum und eine Kindertagesstätte geschaffen. 

Zudem wird ein Boulevard mit Spielband und Baumreihe angelegt, was jeweils zu einer Auf-

wertung des Geltungsbereiches für das Schutzgut Mensch führt. Ist die Zugänglichkeit zum 

Stadtpark weiterhin gegeben und erhöht sich die Belastung in Form von diversen Emissionen 

auf die Umgebung aus der geplanten Wohnbebauung nicht signifikant, ist auch die Erholungs-

qualität im näheren Umfeld weiterhin gegeben.  

➔ Belastungen auf das Schutzgut Mensch können während der Bauarbeiten in Form von 

Lärm- und Schadstoffemissionen auftreten, diese Belastungen wirken allerdings nur 

temporär. 
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➔ Das Vorhaben hat dauerhaft positive Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch. 

 

2.2. Schutzgut Boden und Fläche 

Bestand 

Siehe (Absatz 2.3 Hydrologie,) 2.6 Bodenkundliche Einheit und Kapitel 6 Bestandsbeschrei-

bung und 7 Planung. 

Vorbelastung 

Vorbelastungen der Fläche ergeben sich durch die bestehende Teilversiegelung von ca. 1/3 

der Fläche des Geltungsbereichs sowie der Versiegelung von ca. 1/4 der Fläche sowie die 

Verdichtung des innerstädtischen Bodens, welche das Ausführen der natürlichen Bodenfunk-

tionen weitestgehend verhindert. Weiter ergeben sich Vorbelastungen durch die Immissionen 

in den Boden aus der Nutzung als Parkplatz selbst sowie durch die Immissionen aus den 

angrenzenden Straßen. Zudem muss von einer Vorbelastung durch die ehemalige Nutzung 

auf der Fläche des Geltungsbereiches durch eine Schmuckfabrik vor dem 2. Weltkrieg ausge-

gangen werden. Schadstoffe aus dem Fabrikbetrieb, Gebäudetrümmer und Verfüllmaterial 

sind zu erwarten. 

Konfliktanalyse und Bewertung 

Durch die Vorbelastungen im Gebiet ist der Wert für die Bodenfunktionen stark gemindert. Mit 

der Errichtung von Wohnhäusern auf einer Tiefgarage ist von einer Teil- und Vollversiegelung 

im Geltungsbereich von ca. 2/3 des Flächenanteils auszugehen. Somit ist von einer dauerhaf-

ten Beeinträchtigung durch das Vorhaben auszugehen. Jedoch werden die negativen Auswir-

kungen teils durch die Anlage von Gründächern auf ca. 1/4 der Fläche des Geltungsbereichs, 

sowie der Überdeckung der Tiefgarage kompensiert. 

➔ Das Vorhaben hat durch die Versiegelung dauerhaft negative Auswirkungen auf das 

Schutzgut Boden und Fläche 

➔ Durch die festgesetzten Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen (insb. durch die 

Anlage von Gründächern) werden die negativen Beeinträchtigungen auf ein unerhebli-

ches Maß vermindert. 

 

2.3. Schutzgut Wasser 

Bestand 

Siehe Absatz 2.3 Hydrologie 

Vorbelastung 

Vorbelastungen der Fläche ergeben sich durch die stofflichen Immissionen in den Boden und 

somit das Grundwasser, die vor allem aus der Nutzung der Fläche als Parkplatz (bspw. Motoröl 

oder Reifenabrieb), den verkehrsbedingten stofflichen Emissionen aus den angrenzenden 

Straßen, aus der ehemaligen Nutzung als Fabrikgelände und aus der Verfüllung der Fläche 

resultieren. Zudem sind ca. 1/3 der Fläche des Geltungsbereichs teilversiegelt und ca. 1/4 der 

Fläche versiegelt, wodurch die Versickerung und somit die Grundwasserneubildung im Gel-

tungsbereich beeinträchtigt sind. Hinzukommt die historische Bebauung innerhalb des Gel-

tungsbereichs und die daraus folgende Verdichtung des innerstädtischen Bodens, die eine 
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Abnahme dessen Funktionen für den Wasserhaushalt zur Folge hat. Ebenfalls als Vorbelas-

tung zu erwähnen ist die fast vollständige Versiegelung der den Geltungsbereich umgebenden 

Flächen. 

Der Metzelgraben ist ein verbautes Gewässer mit künstlichen Ufermauern. Damit sind Was-

serhaushalt und Ökologie des Gewässers baulich geprägt. Die Vorbelastung des Metzelgra-

bens umfassen einen gehinderten Durchfluss aufgrund der eingebrochenen Kanalmauer im 

nördlichen Teil des Geltungsbereichs sowie eine starke Verbauung des Gewässerrandstrei-

fens (GRS) nördlich des Geltungsbereiches durch Gebäude, die bis an den Kanal heran ste-

hen, südlich des Geltungsbereichs durch das Gebäude des Kupferdächles und im-, sowie an-

grenzend zum Geltungsbereich durch Zäune entlang beider Kanalufer. Hinzu kommt die An-

lage und der zukünftige Betrieb der blackforestwave im Kanal. 

Konfliktanalyse und Bewertung 

Durch die Umnutzung des Geltungsbereichs von einem Parkplatz zu Wohngebiet und der Er-

richtung von Wohnhäusern oberhalb der Tiefgarage steigt der versiegelte Flächenanteil auf 

ca. 2/3 des Geltungsbereichs an. Somit ist von einer dauerhaften Beeinträchtigung durch das 

Vorhaben auszugehen, bspw. verschlechtert sich die Grundwasserneubildungsrate. Jedoch 

werden die negativen Auswirkungen der Versiegelung auf das Schutzgut Wasser teils durch 

die Retention in den Gründächern auf ca. 1/4 der Fläche des Geltungsbereichs und Baumri-

golen kompensiert. Die bisherige Nutzung und ihre Beeinträchtigung entfallen. 

Die Planung sieht vor, Bäume und Gehölze innerhalb des GRS des Metzelgrabens von 5 m 

zu fällen sowie die Wohngebäude bis innerhalb des GRS zu errichten. Ebenso sollen innerhalb 

des GRS Zäune errichtet und Fußgängerbereiche angelegt werden. Jedoch entfällt der Be-

standszaun im Geltungsbereich und es werden in geringerem Maße als im Bestand neue 

Bäume im GRS gepflanzt. Um das Vorhaben umzusetzen, wird im weiteren Verfahren eine 

Befreiung vom Gewässerrandstreifen beantragt. 

Die Planung sieht vor, einen öffentlichen Balkon für Fußgänger ca. 1,5 m auf den Metzelgra-

ben hinaus und eine Fußgängerbrücke über den Metzelgraben anzulegen. Um das Vorhaben 

umzusetzen, wird im weiteren Verfahren eine Wasserrechtliche Erlaubnis nach § 10 WHG und 

§ 93 WG-BW beantragt. 

Die Planung sieht vor, die Kanalmauer des Metzelgrabens zu sanieren, hierfür voraussichtlich 

keine Wasserrechtliche Erlaubnis notwendig sein. Der Umfang der Sanierung und die Notwen-

digkeit einer Erlaubnis wird im weiteren Verfahren mit Hr. Ruf vom Amt für Umwelt abgeklärt. 

➔ Das Vorhaben hat dauerhaft negative Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser. Und be-

inhaltet Eingriffe in den Gewässerrandstreifen. 

➔ Aufgrund einer hohen Vorbelastung und der festgesetzten Vermeidungs- und Minimie-

rungsmaßnahmen werden die negativen Beeinträchtigungen auf ein unerhebliches Maß 

vermindert. 

  



Umweltreport mit artenschutzrechtlichem Fachbeitrag zum Bebauungsplan „Kallhardtstraße“   31 
Planstatt Senner           

   

2.4. Schutzgut Klima, Luft und erneuerbare Energien 

Bestand 

Siehe Absatz 2.4 Klima 

Vorbelastung 

Vorbelastungen für das Klima und die Lufthygiene ergeben sich aus verkehrsbedingten Schad-

stoff- und Staubemissionen, sowohl aus der Fläche selbst als auch aus der angrenzenden 

Straße. Die versiegelte und teilversiegelte Fläche des Geltungsbereichs sowie die im Norden 

und Westen liegenden versiegelten Flächen haben einen negativen Einfluss auf das Lokal-

klima. Sie erhitzen sich schneller bei Sonneneinstrahlung und haben keine bis geringe Ver-

dunstungsleistung. 

Konfliktanalyse und Bewertung 

Der Vorschlag zur Klimaanpassung der Stadtklimauntersuchung (Kost et Al. 2015) für den 

„Teilbereich 3 (Südliche Bleichstraße – Stadtgarten)“, in dem auch der Geltungsbereich liegt, 

sieht vor „bestehende Freiflächen, die eine weitgehend hindernisfreie Kaltluftströmung er-

möglichen, zu erhalten.“ 

Der Geltungsbereich hat allerdings nur eine geringe Relevanz für die Kalt- und Frischluftpro-

duktion. Die Fläche liegt am Rande der Kaltluftschneise der Nagold und weist noch eine ge-

ringe Strömungsintensität auf. Somit kommt der Fläche eine mäßige Bedeutung für das 

Schutzgut Klima, Luft und erneuerbare Energien zu. In der Planung sind Neupflanzungen und 

die Anlage einer Dachbegrünung vorgesehen, die den negativen Auswirkungen der entfallen-

den Vegetation entgegensteuern. Ebenso werden Photovoltaikanlagen sowie Fernwärme in 

die Planung integriert. Die Gebäude sind längs zur Strömungsrichtung der Kaltluftschneise in 

Verlängerung der Bestandsgebäude (Kupferdächle) geplant und hindern den Luftstrom nur 

geringfügig. 

➔ Mit der Umnutzung der Fläche von der derzeitigen Nutzung zu Wohngebietsfläche ist ins-

besondere durch die damit einhergehende zusätzliche Versiegelung und die Fällung der 

Bäume, sowie der geringen Behinderung des Luftstroms durch die Gebäude mit einer 

geringen negativen Beeinträchtigung für das Schutzgut Klima, Luft und erneuerbare Ener-

gien auszugehen. 

➔ Durch die festgesetzten Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen, beispielsweise ge-

eignete Durchgrünungsmaßnahmen und die Anlage einer Dachbegrünung, werden die 

negativen Beeinträchtigungen reduziert. 

 

2.5. Schutzgut Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt 

Bestand 

Der Geltungsbereich weist verschiedene Habitatstrukturen auf: Beispiele sind eine Ruderalve-

getation, ein Brennnesselbestand, ein Brombeergestrüpp, eine Ahorn-Gehölzreihe oder der 

Metzelgraben mit seinen steinernen Ufermauern. Die Vitalität des Baumbestandes ist durch-

mischt mit größtenteils leicht geschwächten Bäumen. Vereinzelt finden sich abgängige 

Exemplare im Geltungsbereich. Brutvögel finden in den Hecken, Büschen, Bäumen und im 

Einzelfall im Kanal Nistplätze, Fledermäuse finden Ruhestätten in den Bäumen. Die Ruderal-

vegetation im nördlichen Teil des Geltungsbereichs, das Brombeergestrüpp und die Hecken 
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des Geltungsbereichs dienen als Nahrungsquelle für Fledermäuse und Vögel. Nördlich und 

westlich des Geltungsbereichs grenzen Straßen und Wohnbebauung der Stadt Pforzheim an, 

südlich grenzt die Jugendbegegnungs- und -bildungsstätte Kupferdächle an. Östlich des Gel-

tungsbereiches liegt der Stadtpark mit mächtigen Bäumen und einer Baumreihe entlang des 

Metzelgrabens. Weiter östlich und südöstlich folgt die Nagold mit dem FFH-Gebiet „Würm-

Nagold-Pforte“ (Schutzgebiets-Nr. 7118341). Sowohl der Park als auch die Nagold bieten Brut-

habitat für eine Vielzahl an Vögel (s. Anhang 13.3). 

Vorbelastung 

Vorbelastungen für die Schutzgüter Pflanzen und Tiere sowie biologische Vielfalt ergeben sich 

aus der menschlichen Nutzung des Geltungsbereichs als Parkplatz, des umliegenden Ver-

kehrs, der Haustiere sowie Schall- und Lichtimmissionen der umliegenden Wohnbebauung 

und des Kupferdächles sowie der zukünftigen Nutzung der blackforestwave. Hinzu kommt die 

starke Isolation des eher kleinflächigen Geltungsbereichs für immobilere Arten durch den Sied-

lungskörper und den Metzelgraben. 

Konfliktanalyse und Bewertung 

Vor allem die Baumreihe entlang des Metzelgrabens im Geltungsbereich hat eine Bedeutung 

für das Schutzgut Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt, durch die Planung kommt es zur 

Entfernung des Vegetationsbestandes im Geltungsbereich, wodurch zeitweise eine Beein-

trächtigung für das Schutzgut entsteht. Jedoch sind Neupflanzungen, blütenreiche Fassaden-

begrünung und Gründächer in der Planung zur Kompensation vorgesehen. Ebenso sind Vor-

kehrungen gegen Vogelschlag Teil der Planung, um eine anlagebedingte Beeinträchtigung zu 

minimieren. Eine Zunahme an Störung der Fauna im Geltungsbereich durch Lärm, Licht und 

Menschen sowie an Tötungsgefahr durch Haustiere beeinträchtigt das Schutzgut nur minimal, 

da es sich um eine Fläche handelt, die bereits durch eben diese Vorbelastungen geprägt ist. 

Eine Beeinträchtigung des FFH-Gebiets kann ausgeschlossen werden (eine Natura2000-Vor-

prüfung findet sich in der Anlage). 

➔ Das Vorhaben hat negative Auswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen, Tiere und biologi-

sche Vielfalt. 

➔ Für den Wegfall von Fortpflanzungs- und Ruhestätten in den Bäumen werden CEF-

Maßnahmen notwendig. 

➔ Durch die festgesetzten Vermeidungs-, Minimierungs- und CEF-Maßnahmen werden die 

negativen Beeinträchtigungen auf ein unerhebliches Maß reduziert. 

 

2.6. Schutzgut Landschaftsbild und Erholung 

Bestand 

Der Geltungsbereich liegt weder in einem regionalen Grünzug noch in einem Vorrangbereich 

für Naturschutz und Landschaftspflege. Im weiteren Sinn stellt die Fläche eine Verbindungs-

fläche zwischen der Wohnbebauung westlich der Kallhardtstraße und dem Stadtpark östlich 

der Straße dar. Die Baumreihe entlang des Metzelgrabens stellt eine raumprägende Vegeta-

tionsstruktur dar. Aufgrund der Größe und Lage ist der Geltungsbereich selbst nicht für die 
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Naherholung geeignet. Diese Funktion übernimmt insbesondere die östlich gelegene Parkflä-

che. Es besteht eine Sichtbeziehung zwischen dem westlich des Geltungsbereichs gelegenen 

Wohngebiets auf den Stadtpark. 

Vorbelastung 

Vorbelastungen des Geltungsbereichs ergeben sich durch die bestehende Nutzung als Park-

platz und den Belastungen durch die angrenzenden Straßen, von denen Lärm- und Ge-

ruchsemissionen ausgehen. 

Konfliktanalyse und Bewertung 

Eine besondere Bedeutung des Geltungsbereichs für die Naherholung und das Naturerleben 

ist nicht gegeben. Durch die Errichtung von Wohnhäusern entfällt die Sichtbeziehung zum 

Park für die Häuserreihe der Kallhardtstraße. Die entfallenden Bäume werden durch eine 

Durchgrünung des Geltungsbereiches und die Dachbegrünung z.T. ersetzt. Die geplanten 

quartiersbezogenen Angebote (bspw. Café), der geplante Boulevard oder der geplante Balkon 

über den Metzelgraben werten den Geltungsbereich bzgl. seiner Funktion zur Naherholung 

auf. 

➔ Das Vorhaben hat aufgrund der geringen Wertigkeit des Bestandes und der geringfügigen 

Verbesserung des Naherholungswertes eine leicht positive Auswirkung auf das Schutzgut 

Landschaftsbild und Erholung. 

➔ Durch die festgesetzten Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen, beispielsweise 

geeignete Durchgrünungsmaßnahmen und die Dachbegrünung werden die negativen 

Beeinträchtigungen reduziert. 

 

2.7. Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

Bestand 

Die Nutzungen im Geltungsbereich (Parkplatz und Trafohäuschen) können als Sachgüter von 

geringer Bedeutung aufgenommen werden. Der Geltungsbereich liegt auf einem ehemaligen 

Fabrikgelände. Der Metzelgrabens steht unter Denkmalschutz. Östlich des Geltungsbereichs, 

hinter dem Metzelgraben grenzt der Stadtpark an. 

Vorbelastung 

Keine relevanten Vorbelastungen bekannt. 

Konfliktanalyse und Bewertung 

Zur Umsetzung des Vorhabens wird der Parkplatz entfernt, dessen Sachwert geht verloren. 

Das Trafohäuschen wird innerhalb des Geltungsbereichs verlegt. Aus der historischen Nut-

zung des Geltungsbereichs können Funde im Sinne des § 20 DSchG bei den Erdarbeiten 

resultieren. Zur Sanierung der Kanalmauer wird eine denkmalrechtliche Genehmigung bei der 

unteren Baurechtsbehörde beantragt. Der Stadtpark bleibt von der Planung unbeeinträchtigt. 

➔ Das Vorhaben hat aufgrund der sehr geringen Wertigkeit des Bestandes keine erhebli-

chen Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur- und Sachgüter. 
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2.8. Schutzgut Emissionen und Abfall  

Bestand 

Durch die bestehende Nutzung entstehen insbesondere verkehrsbedingte Emissionen auf 

dem Parkplatz. 
 

Vorbelastung 

Vorbelastungen ergeben sich durch die verkehrsbedingten Emissionen der Fläche selbst so-

wie aus den angrenzenden Straßen (bspw. die Bleichstr. 100 m östlich). Die Beeinträchtigun-

gen zeigen sich beispielsweise in Form von Stäuben, Gasen, Lärm, Schadstoffausstoß, Er-

schütterungen oder Reifenabrieb sowie potenziellen Ölen der Kfz. Des Weiteren sind geringe 

Lärm- und Lichtemissionen der umliegenden Wohngebäude zu erwähnen. 

Konfliktanalyse und Bewertung 

Durch die Errichtung von Wohnhäusern ist mit einem erhöhten Aufkommen von Abfall zu rech-

nen, bspw. durch den Bau und den Abriss oder den Hausmüll während des Betriebs. Da sich 

die Emissionen durch das Vorhaben nur leicht erhöhen und die Vorbelastungen aus der Um-

gebung bestehen bleiben, ist bezüglich der Emissionen nicht mit signifikant erhöhten negati-

ven Wirkungen zu rechnen. Soweit die Entsorgung des Abfalls und Abwassers der Wohnhäu-

ser sowie des Baus fachgemäß stattfindet, ist nicht mit einer erheblich negativen Wirkung zu 

rechnen. 

➔ Das Vorhaben hat keine erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut Emissionen und 

Abfall. 

 

2.9. Schutzgut Risiken für die menschliche Gesundheit und Umwelt 

Bestand 

Im Bestand stellt der Geltungsbereich laut derzeitigem Kenntnisstand kein Risiko für die 

menschliche Gesundheit und die Umwelt dar. Jedoch wurden im zweiten Weltkrieg Flieger-

bomben über Pforzheim abgeworfen. 

Vorbelastung 

Laut derzeitigem Kenntnisstand bestehen keine Vorbelastungen 

Konfliktanalyse und Bewertung 

Zur Untersuchung auf Kampfmittelaltlasten wird derzeit ein Gutachten erstellt. 

Durch die Ausweisung der Fläche als Wohngebiet sowie die Errichtung von Wohnhäusern ist 

nur von einem sehr geringen Risikograd für die menschliche Gesundheit auszugehen, es be-

steht keine Erheblichkeit. 

➔ Für das Schutzgut Risiken für die menschliche Gesundheit sind durch die Planung keine 

negativen Einflüsse zu erwarten. Die negativen Beeinträchtigungen für die Umwelt wur-

den in den einzelnen Schutzgütern erläutert und abgehandelt.
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10 Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

§ 15 Abs. 1 BNatSchG: 

„Der Verursacher eines Eingriffs ist verpflichtet, vermeidbare Beeinträchtigungen von Natur 

und Landschaft zu unterlassen. Beeinträchtigungen sind vermeidbar, wenn zumutbare Alter-

nativen, den mit dem Eingriff verfolgten Zweck am gleichen Ort ohne oder mit geringeren Be-

einträchtigungen von Natur und Landschaft zu erreichen, gegeben sind. Soweit Beeinträchti-

gungen nicht vermieden werden können, ist dies zu begründen.“ 

 

Nachfolgend werden die Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen formuliert und auf die 

betroffenen Schutzgüter bezogen. 

 

10.1  Vermeidungsmaßnahmen 

Unter Vermeidung (V) sind alle Handlungen zu verstehen, die darauf abzielen, Beeinträchti-

gungen überhaupt nicht entstehen zu lassen (LANA, 1996). Die Pflicht, vermeidbare Beein-

trächtigungen zu unterlassen, ist bei jedem eingriffsrelevanten Vorhaben bzw. bei jeder ein-

griffsrelevanten Maßnahme und Handlung zu berücksichtigen. 

 

V1: Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden (§ 1a BauGB) 

Die Bauabwicklung (z.B. Baustelleneinrichtung, Zwischenlager) sollte ausschließlich von be-

reits überbauten, versiegelten Flächen oder aber von Flächen, die im Zuge der späteren Über-

bauung sowieso in Anspruch genommen werden, erfolgen. Somit bleibt auch das natürliche 

Retentionsvermögen der Flächen erhalten. 

(Schutzgüter: Boden und Fläche; Wasser; Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt) 

 

V2: Baufeldfreimachung außerhalb der Brutzeit von Vögeln (und außerhalb der Wochen-

stubenzeit von Fledermäusen) 

Aus artenschutzrechtlichen Gründen zur Vermeidung von Verbotstatbeständen nach §§ 39 

und 44 BNatSchG sind die Abbrucharbeiten bzw. die Gehölzfällungen außerhalb der Vegeta-

tionszeit und somit außerhalb der Brut- und Nistzeit von Vögeln und dem Vorhandensein von 

weiteren Arten (z.B. Fledermäusen) im Zeitraum von 01. Oktober bis 28. Februar durchzufüh-

ren (Ist dies aus schwerwiegenden Gründen nicht möglich, müssen die Gehölze unmittelbar 

vor Beginn der Arbeiten durch qualifiziertes Fachpersonal auf ein aktuelles Brutvorkommen 

hin überprüft werden. Das Ergebnis der Überprüfung ist zu dokumentieren und der Baugeneh-

migungsbehörde vorzulegen). 

(Schutzgut: Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt) 

 

V3: Umgang mit dem Grundwasser  

Sollte im Zuge der Bauarbeiten Grundwasser erschlossen werden (gesättigter Bereich), so ist 

dieser Aufschluss nach § 49 Abs. 2 und 3 Wasserhaushaltsgesetz für Baden-Württemberg 

(WHG) in Verbindung mit § 37 Abs. 4 Wassergesetz für Baden-Württemberg (WG) unverzüg-

lich beim zuständigen Landratsamt – Amt für Wasser- und Bodenschutz – anzuzeigen. 

Beim Umgang mit wassergefährdenden Stoffen nach § 62 WHG ist die Verordnung über An-

lagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen – AwSV in der jeweils gültigen Fassung 

zu beachten. 
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(Schutzgut: Wasser) 

 

V4: Ökologische Baubegleitung und Kontrolle von Habitatbäumen bei Fällungen 

Vor Beseitigung von Vegetationsstrukturen sind die betroffenen Objekte im Rahmen einer öko-

logischen Baubegleitung hinsichtlich möglicher artenschutzrechtlicher Konflikte zu überprüfen. 

Ebenfalls durch eine ökologische Baubegleitung zu prüfen ist der schonende Umgang mit den 

Bestandsbäumen sowie die Einhaltung der geltenden Baumschutzvorschriften. Im Zuge der 

Fällungen sind alle Baumhöhlen oder Spalten auf einen möglichen Besatz von Fledermäusen 

oder anderen artenschutzrechtlich relevanten Artengruppen zu prüfen. Bei einem positiven 

Befund sind geeignete Maßnahmen zur Vermeidung von Verbotstatbeständen nach § 44 

BNatSchG zu treffen. Das Ergebnis der Prüfungen ist in geeigneter Form zu dokumentieren. 

Die ökologische Baubegleitung kann zusätzlich auf sonstige Konfliktpotenziale hinweisen. 

(Schutzgüter: Boden und Fläche; Wasser; Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt) 

 

V5: Monitoring zu Flora und Fauna 

Die Umsetzung der CEF-Maßnahmen und ihre ökologische Funktionalität sind durch ein Mo-

nitoring zu überprüfen und zu dokumentieren. Die Ergebnisse sind der unteren Naturschutz-

behörde vorzulegen. 

Das Monitoring ist ein Jahr (Prüfung auf Umsetzung) sowie drei Jahre (Prüfung auf Annahme 

von Arten) nach Umsetzung des Bauvorhabens durchzuführen. Zusätzliche Informationen zum 

Monitoring können sich unter den jeweiligen Maßnahmen finden. 

(Schutzgut: Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt) 

 

V6: Fachgerechter Umgang mit umweltgefährdenden Stoffen 

Beim Umgang mit umweltgefährdenden Stoffen wie Ölen, Benzin etc. muss darauf geachtet 

werden, dass ein Eintrag in Boden und Gewässer vermieden wird. Anfallender Bauschutt, -

abfälle und Abbruchmaterial sind fachgemäß zu trennen und zu entsorgen oder zu verwerten. 

Falls während den Bodenarbeiten Altlasten gefunden werden, sind die Arbeiten unverzüglich 

einzustellen und die Altlasten zu melden. 

Baumaschinen und Geräte, die für die Arbeiten im Gewässer eingesetzt werden, sind vor Be-

ginn der Arbeiten auf einem geeigneten Waschplatz von Treibstoff-, Öl- und Schmierstoffrück-

ständen zu reinigen. Für die Arbeiten sind Baumaschinen einzusetzen, deren Hydrauliksystem 

mit einer biologisch abbaubaren Hydraulikflüssigkeit befüllt ist. Die Hydraulikflüssigkeit darf 

nicht wasserlöslich sein. 

(Schutzgüter: Boden und Fläche; Wasser; Pflanzen und Tiere, biologische Vielfalt) 

 

V7: Zufällige Funde gemäß § 20 Denkmalschutzgesetz 

Gemäß § 20 Denkmalschutzgesetz sind etwaige Funde (Scherben, Knochen, Mauerreste, Me-

tallgegenstände, Gräber, auffällige Bodenverfärbungen) umgehend der unteren Denkmal-

schutzbehörde der Stadt Pforzheim zu melden und bis zur sachgerechten Dokumentation und 

Ausgrabung im Boden zu belassen. 

(Schutzgut: Kultur- und Sachgüter) 
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10.2  Minimierungsmaßnahmen 

Unter Minimierung (M) sind alle Handlungen zu verstehen, die darauf abzielen [...] ein Vor-

haben planerisch und technisch so zu optimieren, dass die möglichen Beeinträchtigungen 

durch das Vorhaben weitestgehend minimiert werden. Die teilweise Vermeidung von Beein-

trächtigungen wird auch als Minimierung bezeichnet (LANA, 1996). 

 

M1: Schutz des Bodens (§ 202 BauGB) 

• Soweit möglich Wiederverwendung von überschüssigem Erdaushub innerhalb des 

Geltungsbereichs. Verwertung von Bodenmaterial unter Beachtung der DIN 19731. 

• Separate Abtragung von Oberboden und kulturfähigem Bodenmaterial, sachgerechte 

Lagerung unter Verwendung von leichtem Gerät (vgl. DIN 18320). 

• Der abgeschobene Oberboden ist abseits vom Baubetrieb zwischenzulagern und bis zu 

seinem Einbau zu pflegen (vgl. DIN 18915). 

• Der abgeschobene Oberboden ist vorwiegend für die Grünflächen und Gehölzpflanzungen 

innerhalb des Baugebietes zu verwenden. 

• Flächensparende Ablagerung von Baustoffen und Aufschüttungen. 

• Sicherstellung des sach- und fachgerechten Umganges mit umweltgefährdenden Stoffen, 

z.B. Öl, Benzin etc. während und nach der Bauphase 

• Bei der Verwertung von humosem Bodenmaterial in der durchwurzelbaren Bodenschicht 

oder als Oberboden ist die Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) 

anzuwenden. 

(Schutzgüter: Boden und Fläche; Wasser; Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt) 

 

M2: Wasserdurchlässige Beläge 

Wege, Zugänge, Plätze, Fahrradstellplätze und Kfz-Stellplätze sind als wasserdurchlässige 

Beläge auszuführen, sofern die Untere Wasserbehörde aus Gründen des Grundwasserschut-

zes keine gegenteilige Auffassung vertritt. Der Erhalt der Durchlässigkeit der Beläge ist zu 

gewährleisten. Wasserdurchlässige Beläge können beispielsweise wassergebundene Wege-

decken oder Rasengittersteine sein. (s. § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB, § 74 Abs.3 Nr.2 LBO) 

(Schutzgüter: Boden und Fläche; Wasser) 

 

M3: Dachbegrünung 

Flachdächer und Dächer bis 20° Neigung sind vollständig und dauerhaft zu begrünen. Der 

Dachbegrünungsanteil darf durch Aufbauten, Dachterrassen, Attika usw. auf max. 80 % redu-

ziert werden. Die Substratschicht muss mindestens eine mittlere Dicke von 8 cm aufweisen 

und kann variabel gestaltet werden. Eine Kombination von aufgeständerten Anlagen zur Nut-

zung der Solarenergie und einer flächigen Begrünung unter den Modulen ist zulässig. Die Ve-

getationsform hat mindesten einer extensiven Begrünung aus vornehmlich heimischen Arten 

zu entsprechen. 

Die Begrünung muss jährlich kontrolliert werden, dabei müssen unerwünschte Gehölze und 

Kräuter entfernt werden. Eine beispielhafte Pflanzliste findet sich im Anhang unter 13.6. 

(Schutzgüter: Boden und Fläche; Wasser; Schutzgut Klima, Luft und erneuerbare Energien; Pflanzen, 

Tiere und biologische Vielfalt; Landschaftsbild und Erholung) 
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M4: Fachgerechte Abfallentsorgung (AbfR 4.2.8, BBodSchV) 

• Bauabfälle, Bauschutt und Abbruchmaterial sind getrennt zu sammeln und einer 

Verwertung zuzuführen bzw. als Abfall zu entsorgen. 

• Leere Behälter und sonstige Abfallreste sind ordnungsgemäß zu entsorgen. 

(Schutzgut: Boden und Fläche) 

 

M5: Regenwasser, Versickerung 

Unbelastetes Niederschlagswasser von Dach- und Verkehrsflächen ist innerhalb des 

Geltungsbereiches zu versickern oder aufzufangen beispielsweise auf Gründächer, 

Tiefgaragenüberdeckung, Baumrigolen. Unter Prüfung der Belastung ist dieses 

Niederschlagswassers gedrosselt in den Metzelgraben abzuleiten. (s. § 9 Abs. 1, Nr. 14 

BauGB und Nr. 16 BauGB). 

(Schutzgüter: Boden und Fläche; Wasser) 

 

M6: Regenwasser, Dacheindeckung 

Unbeschichtete metallische Dacheindeckungen aus bspw. (Kupfer, Zink oder Blei) sind unzu-

lässig, um den Schadstoffeintrag in das Grundwasser zu verringern. Untergeordnete Bauteile 

(Dachrinnen, Verwahrungen, etc.) dürfen aus den beschriebenen Metallen bestehen (s. § 9 

Abs. 1, Nr. 20 BauGB). 

(Schutzgüter: Boden und Fläche; Wasser) 

 

M7: Beleuchtungsanlagen  

Es sind insektenschonende LED-Leuchten (oder andere insektenverträgliche Leuchtmittel), 

die eine maximale Farbtemperatur von 3000 Kelvin aufweisen, zu verwenden. Die Beleuch-

tung ist nach unten zu konzentrieren, die Leuchten sind hierbei geschlossen auszugestalten, 

um möglichst wenig Streulicht zu erzeugen. Der auszuleuchtende Bereich ist möglichst ziel-

gerichtet und aus geringer Höhe anzustrahlen. Die Oberflächentemperatur der Leuchtkörper 

darf 60 °C nicht überschreiten. Die Lampen sollen staubdicht ausgeführt sein. 

(Schutzgut: Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt) 

 

M8: Bauliche Vorkehrungen gegen Vogelschlag 

Zur Vermeidung von Vogelschlag an Glasbauteilen und durchsichtigen Fassadenelementen 

sind ungegliederte, großflächige Glasflächen ab 4 m² an den Gebäudeaußenkanten vorsorg-

lich mit geeigneten, für Vögel sichtbare Oberflächen auszuführen. Hierzu zählen insbeson-

dere reflexionsarme Gläser mit einem Reflexionsgrad von max. 15 %, Glasbausteine, 

transluzente, mattierte, eingefärbte, bombierte oder strukturierte Glasflächen, Sandstrahlun-

gen, Siebdrucke, farbige Folien, oder feste vorgelagerte Konstruktionen wie z.B. Rankgitter-

begrünungen oder Brise Soleil (feststehender Sonnenschutz). 

Markierungsabstand, Abdeckungsgrad, Kontrast und Reflektanz sind entsprechend dem ak-

tuellen Stand der Technik zu berücksichtigen. 

Große Glasflächen ohne Untergliederung, die z.B. über mehr als ein Geschoss gehen, Über-

eckverglasungen und transparente Absturzsicherungen sind mit hochwirksamen Vogel-

schutzmaßnahmen zu versehen. 
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Die eingerückten Fenster der Loggias und der Laubengänge bieten ein geringeres Risiko auf 

Vogelschlag, da hier die Spiegelung durch die Beschattung wegfällt und da Vögel ihren An-

flug bremsen aufgrund der vorgelagerten Rankhilfen an den Gebäudeaußenkanten. Daher 

müssen diese Fenster nicht mit Vogelschutzglas versehen werden. 

(Schutzgut: Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt) 

 

M9: Kleintierdurchlässige Einfriedungen 

Einfriedungen sind durchlässig für Kleintiere anzulegen. Beispiele sind: 

• unten offene Einfriedungen mit 10 cm Abstand zum Boden 

• natürliche Hecken  

• Kleintierdurchlässe von 20 x 10 cm mindestens im Abstand von 12 Metern in Einfrie-

dungen. 

• Für den Kita-Bereich sind die Einfriedungen mit einem verringerten Abstand zum Ni-

veau des Außenspielbereichs der Kita zu errichten. Dabei ist ein Bodenabstand von  

5 – 8 cm einzuhalten. 

(Schutzgut: Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt) 

 

M10: Einsatz von Baumaschinen des aktuellen Stands der Technik 

Es sollen nur Maschinen verwendet werden, die dem aktuellen Stand der Technik entspre-

chen, um unnötige Belastungen bezüglich Lärmes, Abgasen, Verdichtung etc. zu vermeiden. 

(Schutzgüter: Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt; Boden und Fläche; Wasser; Klima, Luft und er-

neuerbare Energien) 

 

M11: Ein- und Durchgrünung  

Zur Ein- und Durchgrünung des Baugebiets sind Grünflächen entlang der Kallhardtstraße und 

des Metzelgrabens mit Baumerhaltungsgeboten für hochstämmige Bäume festzusetzen. 

• Entsprechend dem Eintrag in der Planzeichnung sind entlang der Kallhardtstraße 

mindestens 15 Hochstämme zu pflanzen. Die dargestellten Pflanzstandorte können 

parallel zur Straße um max. 3 m verschoben werden. Die Mindestgröße der offenen 

Baumscheiben bzw. Pflanzinseln beträgt 6 m², das durchwurzelbare Volumen beträgt 

mindestens 12 m³. Eine Pflanzliste findet sich in Tabelle 6 (Bäume 1. Ordnung) 

• Innerhalb der Umgrenzung von Flächen zu Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und 

sonstigen Bepflanzungen sind mindestens 10 Bäume zu pflanzen. Eine Pflanzliste 

findet sich in Tabelle 6 (Bäume 1. oder 2. Ordnung) und in Tabelle 7. 

• Entsprechend dem Eintrag in der Planzeichnung sind Hecken aus unterschiedlichen 

Arten mit vereinzelten Dornensträuchern zu pflanzen (bei Bedarf inkl. eines innenlie-

genden Zauns). Je Hecke ist eine Gruppe aus drei Dornensträuchern zu pflanzen. 

Eine Pflanzliste für Hecken findet sich in Tabelle 6 (Straucharten) und eine Pflanzliste 

für die Dornensträucher in Tabelle 8. 

• Offene Baumquartiere sind gärtnerisch durch Ansaat oder Bepflanzung mit Stauden 

oder Sträuchern zu gestalten. Für Hecken findet sich eine Pflanzliste in Tabelle 6 

(Straucharten).  Die Staudenansaat kann sich an die Pflanzliste des Absatzes 13.5 

anlehnen. 

 

Für alle Pflanzungen gilt: 
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• alle Bäume, Sträucher und sonstigen Bepflanzungen sind fachgerecht zu pflegen und 

dauerhaft zu erhalten. Bei Abgang sind sie gleichwertig zu ersetzen. 

• Die mit den Pflanzungen verbundenen Einschränkungen (z.B. Laub) sind zu dulden. 

• Die Begrünungsmaßnahmen sind spätestens 1 Jahr nach Bezugsfertigkeit durchzu-

führen. 

• Das Nachbarrecht Baden-Württemberg ist zu beachten. 

(Schutzgüter: Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt; Klima, Luft und erneuerbare Energien; Land-

schaftsbild und Erholung) 

 

M12: Einbindung der vorgesehenen Bebauung in das Orts- und Landschaftsbild 

Es ist auf eine geeignete Proportionierung und Dimensionierung der Bauwerke sowie eine an 

das Landschafts- und Ortsbild angepasste Gestaltung der privaten Grünflächen durch Eingrü-

nung der Gebäude anhand von Heckenpflanzungen, Fassadenbegrünung oder Bäumen zu 

achten. 

(Schutzgut: Landschaftsbild und Erholung) 

 

M13: Begrünung von Tiefgaragen 

Die Tiefgarage ist in den Teilen, die nicht überbaut oder als nutzbarer Platz oder Weg gestal-

tet werden, intensiv mit Bäumen und Sträuchern zu begrünen. Dabei ist eine Substratschicht 

von mindestens 0,60 cm und im Bereich von Bäumen von mindestens 0,80 cm vorzusehen. 

Die Statik der Tiefgaragendächer sowie der Aufbau des Gründachs sind so auszuführen, 

dass das dauerhafte Wachstum von artgemäß mindestens mittelgroßen Baumarten gesi-

chert ist und nachweislich im Jahresmittel ein Abflussbeiwert von 0,2 erreicht wird. Jedem 

Baum ist ein mindestens 9 m² großer Wurzelraum mit ausreichender Substratstärke (mind. 

80 cm Schichtdicke) zur Verfügung zu stellen. Die Größe der offenen Baumscheibe beträgt 

mindestens 4-6 m². Eine Pflanzliste findet sich in Tabelle 6 (Bäume 1. oder 2. Ordnung) und 

in Tabelle 7. 

(Schutzgüter: Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt; Klima, Luft und erneuerbare Energien; Land-

schaftsbild und Erholung) 

 

M14: Begrünung baulicher Anlagen: Fassadenbegrünung 

Fassaden sind zu mind. 30 % mit rankenden, schlingenden oder kletternden Pflanzen dauer-

haft zu begrünen. Die Begrünung ist dauerhaft zu erhalten und bei Verlust zu ersetzen. Je 

Kletterpflanze ist eine Pflanzfläche mit Bodenanschluss von mindestens 1,0 m² herzustellen. 

Abweichend hiervon kann auf einen Bodenanschluss verzichtet werden, wenn artspezifisch 

ein ausreichend durchwurzelbarer Raum zur Verfügung gestellt wird. 

(Schutzgüter: Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt; Klima, Luft und erneuerbare Energien; Land-

schaftsbild und Erholung) 
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10.3  Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) 

Nachfolgend werden CEF-Maßnahmen nach § Laut § 44 Abs. 5 BNatSchG zum zeitlich vor-

gezogenen Ausgleich für den Artenschutz formuliert. 

 

Derzeit befinden sich die Stadtbau und die Baugenossenschaft Arlinger in Rücksprache mit 

der unteren Naturschutzbehörde und dem lokalen Naturschutzverband zur Verortung und An-

bringung der Kästen (überwiegend auf ihren eigenen Grundstücken). 

 

E1 Vogelnisthilfen 

Als Ersatz für die 14 zu fällenden potenziellen Habitatbäume entlang des Metzelgrabens sind 

vier Nisthilfen für Höhlenbrüter und drei Nisthilfen für Halbhöhlenbrüter in räumlich-funktiona-

lem Umfeld anzubringen. 

Dabei sind anzubringen: 

- zwei Kästen für Kleinmeisen, mit Lochdurchmesser von 27 mm, Abmessung von ca. h 

25 x b 18 × t 29 cm, auf ca. 4 m Höhe; 

- zwei Kästen für bspw. Kleiber mit einem Lochdurchmesser von 30x45 mm hochoval, 

Abmessung von ca. h 25 cm x b 18 cm x t 29 cm, auf ca. 3 m Höhe; 

- drei Niststeine für bspw. Grauschnäpper (Giebelhalbhöhle) mit einem Keilloch, Abmes-

sung von ca. h 20 cm x b 20 cm x t 30 cm. 

 

Alle Kästen müssen aus Holzbeton bestehen. 

Die Niststeine für den Grauschnäpper sollen bei der Sanierung der Ufermauer des Metzelgra-

bens in diese eingebaut werden (dafür gibt es vorgesehene Niststeine mit Giebelöffnung). Laut 

Aussage des AfU PF wiesen ähnliche Ersatzmaßnahmen bereits Erfolge auf. 

Alle übrigen Nistkästen sind im Umfeld von bis zu 2 km an der Süd- oder Ostseite bestands-

gesicherter Bäume anzubringen, bei Vermeidung direkter Sonneneinstrahlung. 

Der Kastenboden wird mit Holzspänen bedeckt. Alle zwei Jahre wird das Material im Winter-

halbjahr ersetzt und der Kasten gereinigt. 

Die Wahl der Standorte sowie die Anbringung der Nistkästen muss im Vorfeld mit einer fach-

kundigen Person für Vogelschutz besprochen werden. Die Wirksamkeit und Annahme der 

Maßnahme müssen im Zuge eines Monitorings geprüft werden. Die Dauer des Monitorings 

wird von der Unteren Naturschutzbehörde festgelegt. 

 

E2 Fledermauskästen 

Als Ersatz für die 14 zu fällenden potenziellen Habitatbäume entlang des Metzelgrabens sind 

zwölf Spaltenquartiere und zwei Bündel an Spaltenquartieren für Fledermäuse in räumlich-

funktionalem Umfeld anzubringen. 

 

Dazu sind anzubringen: 

- zwölf Fledermaus- Spaltenkasten mit einer Abmessung von ca. h 40 x b 34 × t 7 cm; 

- zwei Fledermaus Flachkästen für kleine Kolonien mit einer Abmessung von ca. h 70 x 

b 50 × t 19 cm. 
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Alle Quartiere sind aus Holzbeton, im Umfeld von bis zu 2 km an der Südseite von Gebäuden 

und Bäumen anzubringen und bei Bedarf sind Kotbretter mind. 50 cm unterhalb der Fluglöcher 

anzubringen. 

Die Wahl der Standorte sowie die Anbringung der Tagesquartiere muss im Vorfeld mit einer 

fachkundigen Person für Fledermausschutz besprochen werden. Die Wirksamkeit und An-

nahme der Maßnahme müssen im Zuge eines Monitorings geprüft werden. Die Dauer des 

Monitorings wird von der Unteren Naturschutzbehörde festgelegt. 
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11  Überschlägige Prüfung der Umweltauswirkungen 

 

Die Planung sieht die Errichtung von vier Gebäuden entlang der Kallhardtstraße vor. Darin 

sollen Wohnungen, einer KiTa und quartiersbezogene Angebote nebeneinander Platz finden. 

Die Einpassung des Geltungsbereichs in den Siedlungskörper von Pforzheim südwestlich 

des Stadtkerns, der hohe Versieglungsgrad im Bestand, sowie die Nähe zum Stadtpark und 

dem angrenzenden Wohnviertel bieten hierfür eine sinnvolle Lösung. 

Naturschutzfachlich weist der Geltungsbereich eine mäßige Wertigkeit auf. Einerseits ist ein 

großer Teil des Geltungsbereichs teilversiegelt und wird als Parkplatz genutzt zudem kommen 

Störwirkungen des angrenzenden Wohnviertels. Anderseits besteht im Geltungsbereich eine 

Baumreihe aus überwiegend, z.T. mächtigerem Ahorn entlang des Metzelgrabens und im Nor-

den des Geltungsbereichs hat sich eine Ruderalvegetation etabliert. 

Durch das Vorhaben ist -hauptsächlich aufgrund der Entfernung der Vegetation (u.a. Baum-

reihe im Gewässerrandstreifen) im Geltungsbereich- von negativen Umweltauswirkungen aus-

zugehen. Im Zuge dessen entstehen für die Schutzgüter Wasser; Pflanzen, Tiere und biologi-

sche Vielfalt; Klima, Luft und erneuerbare Energien und das Landschaftsbild negative Beein-

trächtigungen. Diese Beeinträchtigungen können durch die Umsetzung von Vermeidungs- und 

Minimierungsmaßnahmen sowie den geplanten CEF-Maßnahmen vermindert bzw. teilweise 

vermieden werden und ziehen somit keine nachhaltigen Beeinträchtigungen nach sich. Posi-

tive Effekte der Planung entsteht für das Schutzgut Mensch, sowie die Naherholung -haupt-

sächlich durch die Einrichtung von Quartiersbezogenen Angeboten, der KiTa und der Anlage 

des Boulevards. 

Wie bereits erläutert, sind durch das geplante Vorhaben keine Naturschutzgebiete, FFH-

Gebiete, nach §30 BNatSchG geschützte Biotope oder sonstige Schutzgebiete direkt betrof-

fen. Eine indirekte Beeinträchtigung des 50 m östlich gelegenen FFH-Gebiets „Würm-Nagold-

Pforte“ kann bei Einhaltung der Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen ausgeschlossen 

werden. Eine erhebliche Beeinträchtigung der Avifauna, Fledermäuse, Reptilien und sonstiger 

Arten ist bei Einhaltung der Vermeidungs-, Minimierungs- und vorgezogenen Ausgleichsmaß-

nahmen (CEF-Maßnahmen) nicht zu erwarten. 

Im Zuge des Umweltreports wird kein quantitativer Ausgleichsbedarf ermittelt. 
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13  Anhang  

13.1  Bilder des Geltungsbereichs im Bestand 

 

 

Abbildung 10: Brombeergestrüpp und Baumreihe entlang des Metzelgrabens, Blick nach SO 

(22.09.2020)  



Umweltreport mit artenschutzrechtlichem Fachbeitrag zum Bebauungsplan „Kallhardtstraße“   47 
Planstatt Senner           

   

 

Abbildung 11: Parkplatz und Hecke vor dem Kupferdächle, Blick nach SW (22.09.2020) 

 
  



Umweltreport mit artenschutzrechtlichem Fachbeitrag zum Bebauungsplan „Kallhardtstraße“   48 
Planstatt Senner           

   

13.2  Bäume im Geltungsbereich 

Tabelle 4: Baumbestandsliste 
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Abbildung 12: Aufgenommene Bäume 
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13.3 Brutvögelkartierung 

 

Abbildung 13: Brutvogelkartierung 
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Tabelle 5: Artenliste Avifauna (Legende s. folgende Seite) 

 Art 

 Deutscher 
Name 

    
 Verantwor-

tung 
RL Ba-

Wü 
RL Deutsch-

land 
 Schutzstatus Richtlinien und 

Neobi-
ota 

Anmer-
kung 

 Vorkommen im Gebiet 
Häufig-

keit 
Ba.-Wü     

nach 
BNatSchG 

Verordnungen  

           bes. str. 
EG-
VO 

VS-
RL BArt-

SchV 
            

ge-
sch. 

 ge-
sch. 

Anh. Art. 1 

Turdus merula Amsel BV sh ! *   b     x       

Motacilla alba Bachstelze BV sh       b     x       

Fulica atra Bläßhuhn BV auf Nagold mh       b     x       

Parus caeruleus Blaumeise BV sh ! *   b     x       

Fringilla coelebs Buchfink BV sh ! *   b     x       

Phylloscopus trochilus Fitis DZ h   3   b     x       

Mergus merganser Gänsesäger 
BV , Brutbaum unsicher, Nachweis durch Jung-
vögel 

ss     2 b     x       

Certhia brachydactyla 
Gartenbaumläu-
fer 

BV h   *   b     x       

Motacilla cinerea Gebirgsstelze BV  h ! *   b     x       

Ardea cinerea Graureiher NG an Nagold mh (!) *   b     x       

Muscicapa striata Grauschnäpper BV h ! V   b     x       

Carduelis chloris Grünling BV sh ! *   b     x       

Picus viridis Grünspecht  BV mh ! *   b s   x s   4 

Paeer domesticus Haussperling BV sh ! V V b     x       

Phoenicurus ochruros Hausrotschwanz BV sh ! *   b     x       

Cygnus olor Höckerschwan BV Nagold s   *   b     x       

Sitta europaea Kleiber BV sh ! *   b     x       

Parus major Kohlmeise BV sh ! *   b     x       

Phalacrocorax carbo Kormoran NG auf Nagold s   *   b     x       

Apus apus Mauersegler NG Luftraum, BV angrenzende Gebäude h (!) V   b     x       

Delichon urbicum Mehlschwalbe NG Luftraum, BV weitere Umgebung- h (!) V V b     x       

Sylvia atricapilla 
Mönchsgrasmü-
cke 

BV sh ! *   b     x       

Alopochen aegyptica Nilgans BV Neo   °   b     x   x   

Corvus corone Rabenkrähe BV h ! *   b     x       

Columba palumbus Ringeltaube BV sh   *   b     x       

Erithacus rubecula Rotkehlchen BV sh   *   b     x       

Sturnus vulgaris Star BV sh !     b     x       

Carduelis carduelis Stieglitz BV h ! *   b     x       

Anas platyrhynchos Stockente BV, 3 BP auf Nagold h (!) V   b     x       

Columva livia domes-
tica 

Straßentaube BV sh   °   b     x       

Gallinula chloropus Teichhuhn BV, 2 BP auf Nagold mh   3 V b s   x s   4 

Turdus pilaris Wacholderdrossel BV h !     b     x       

Troglodytes troglody-
tes 

Zaunkönig BV sh   *   b     x       

Phylloscopus collybita Zilpzalp DZ sh ! *   b     x                     
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Bemerkungen d. Kartierers Auf dem Plangebiet brüten keine Vögel, nur in den randlichen Hecken und Gebüschen. Die genaueren Brutbereiche finden sich in der GIS-karte.    

Legende 
 

 

Art In Baden-Württemberg vorkommende Art. Taxonomie und Nomenklatur richten sich nach den Quellen, die am Ende der Tabelle angegeben sind.       
         

Deutscher Name Der deutsche Name der Art richtet sich in der Regel ebenfalls nach den angegebenen Quellen. Lediglich in einzelnen Fällen, in denen der in der Quelle verwendete Name vom allgemeinen 
Sprachgebrauch abweicht, wurde dieser ersetzt.     

        
Vorkommen Ba.-Wü.  Vorkommensstatus der Art in Baden-Württemberg        
       ja aktuelles Vorkommen         
       0 ausgestorben oder verschollen (Diese Einstufung orientiert sich an den aktuellen Roten Listen. Bei Artengruppen, für die keine Rote Liste vorliegt, werden Arten, deren letzter Nachweis vor 1950 

erfolgte, in diese Kategorie gestellt). 
       ? aktuelles oder ehemaliges Vorkommen der Art ist fraglich         

        
Schutzstatus nach BNatSchG  Schutzstatus laut Bundesnaturschutzgesetz (Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege vom 29. Juli 2009 [BGBl. I S. 2542])    
       b besonders geschützte Art nach BNatSchG        
       s streng geschützte Art nach BNatSchG          

        
Richtlinien und Verordnungen  Hier werden die Richtlinien und Verordnungen, aus denen sich ein Schutzstatus nach BNatSchG ergibt, aufgeführt.     
        EG-VO Anh. Verordnung (EG) Nr. 318/2008 vom 31. März 2008 zur Änderung der Verordnung (EG) Nr. 338/97 des Rates über den Schutz von Exemplaren wildlebender Tier- und Pflanzenarten durch Über-

wachung des Handels. 
           A In Anhang A der zuvor genannten Verordnung aufgeführt       
           B In Anhang B der zuvor genannten Verordnung aufgeführt         

        
        FFH-RL Anh. IV Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen.  [zuletzt geändert durch die Richtlinie 

2006/105/EG des Rates vom 20. November 2006] CONSLEG 1992L0043— EN— 01.01.2007 
           IV In Anhang IV der zuvor genannten Richtlinie aufgeführt       

     
        Art.1 VS-RL Artikel 1 der Richtlinie 79/409/EWG des Rates vom 2. April 1979 über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten.  
           x  in Europa natürlich vorkommende Vogelart im Sinne des Artikel 1 der zuvor genannten Richtlinie     

     
        BArtSchV Verordnung zur Neufassung der Bundesartenschutzverordnung und zur Anpassung weiterer Rechtsvorschriften vom 16. Februar 2005 
           b In Anlage 1 Spalte 2 der zuvor genannten Verordnung aufgeführt (besonders geschützte Art)   
           s In Anlage 1 Spalte 3 der zuvor genannten Verordnung aufgeführt (streng geschützte Art)     

     
Neobiota Gebietsfremde Arten, die ab 1492 durch direkte oder indirekte Einflüsse des Menschen eingeführt wurden  
       N Neobiota      
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13.4  Pflanzlisten zur Ein- und Begrünung 

Die nachfolgenden Listen stellen eine Auswahl an Gehölzarten dar, die für die Pflanzung der 

Einzelgehölze sowie die Pflanzung von Sträuchern als Einzelsträucher oder als Heckenstruk-

tur im Geltungsbereich verwendet werden sollten.  

Dabei sind geeignete Pflanzqualitäten 

• bei Bäumen: Heister, Höhe 125-200 cm oder Hochstamm mit mindestens 18/20 cm 

Stammumfang in 1 m Höhe 

• bei Sträuchern: mindestens verpflanzte Sträucher, 4 Triebe, Höhe 60-100 cm 

• bei Obstbäumen: Hochstämme mit mind. 8-10 cm Stammumfang 

 

 

Tabelle 6: Pflanzliste Gehölze 

Botanischer Name Deutscher Name 

Baumarten 1. Ordnung (Mittelgroße bis große Bäume) 

Acer platanoides Spitzahorn 

Alnus cordata Herzblättrige Erle 

Carpinus betulus Hainbuche 

Celtis australis Südlicher Zürgelbaum 

Fagus sylvatica Rotbuche 

Liquidambar styraciflua Amberbaum 

Ostrya carpinifolia Hopfenbuche 

Quercus petraea Trauben-Eiche 

Quercus robur  Stiel-Eiche 

Tilia platyphyllos Sommer-Linde 

Baumarten 2. Ordnung (Kleine bis mittelgroße Bäume / Säulenform) 

Acer campestre Feld-Ahorn 

Aesculus hippocastanum Roßkastanie 

Carpinus betulus Hainbuche 

Castanea sativa Esskastanie 

Eleagnus angustifolia Schmalblättrige Ölweide 

Fraxinus ornus Manna-Esche  

Juglans regia Walnuss 

Mespilus germanica Mispel 

Prunus mahaleb Weichsel-Kirsche 

Prunus sargentii Scharlach-Kirsche 

Quercus robur 'Fastigiata' Säulen-Eiche 

Sorbus torminalis Elsbeere 

Straucharten 

Acer campestre Feld-Ahorn 

Berberis vulgaris Gewöhnliche Berberitze 

Carpinus betulus Hainbuche 

Cornus sanguinea Roter Hartriegel 

Corylus avellana Gewöhnliche Hasel 
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Crategus monogyna Weißdorn 

Hippophae rhamnoides Sanddorn 

Ligustrum vulgare Gewöhnlicher Liguster 

Prunus spinosa Schlehe 

Prunus cerasifera Kirsch-Pflaume 

Rosa glauca Hechtrose 

Rosa majalis Zimtrose 

Rosa spinosissima Bibernellrose 

Sambucus nigra Schwarzer Holunder 

Syringa vulgaris Flieder 

Viburnum lantana Wolliger Schneeball) 

 

 

Obsthochstämme 

Um eine Gefährdung durch die meldepflichtige Feuerbrandkrankheit zu verhindern, sind fol-

gende Baumarten, welche als Wirtspflanzen für den Erreger gelten, im Pflanzgebot ausge-

schlossen: Felsenbirne (Amelanchier spec.), Mehlbeere / Eberesche (Sorbus spec.), Lor-

beermispel (Stranvaesia spec.), Feuerdorn (Pyracantha spec.), Zwergmispel (Cotoneaster 

spec.), Quitten (Cydonia oblonga) sowie die Birnensorte "Oberösterreicher Weinbirne". 

 

Tabelle 7: Pflanzliste Obsthochstämme 

Äpfel Birnen Zwetschgen 

Bittenfelder Bayrische Weinbirne Hauszwetschge 

Bratzelapfel Kirschensaller Mostbirne Ersinger 

Brettacher Bayerische Jagdbirne o.ä.  

Rote Sternrenette Schweizer Wasserbirne  

Schwaikheimer Rambour o.ä.  

Sonnenwirtsapfel   

Trierer Weinapfel   

o.ä.   

 

Dornensträucher 

Bei der Pflanzung der Dornensträucher, die in die Hecken einzufügen sind, ist auf die Wahl 

von Standortgerechten Sorten zu achten. 

Tabelle 8: Pflanzliste Dornensträucher 

Botanischer Name Deutscher Name 

Berberis vulgaris Gewöhnliche Berberitze 

Crategus monogyna Weißdorn 

Hippophae rhamnoides Sanddorn 

Prunus spinosa Schlehe 

Rosa glauca Hechtrose 

Rosa majalis Zimtrose 

Rosa spinosissima Bibernellrose 
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13.5  Pflanzliste Spielband 

Zur Anlage der Gräser- und Staudenbeete im Geltungsbereich sind Saatgutmischungen mit 

mindestens 30% Blütenpflanzen bei einer Ansaatstärke von 1 - 2 g/m² auszusäen. Dabei ist auf 

eine Standortgerechte Artenzusammensetzung zu achten. 

Bsp. Vertreiber sind Rieger-Hofmann, Syringa oder Saaten Zeller. 

 

Die Saatgutmischung sollte bspw. u.A. folgende Arten beinhalten: 

 

Botanischer Name Deutscher Name 

Achillea millefolium Gewöhnliche Schafgarbe 

Anemone nemorosa Busch-Windröschen 

Barbarea vulgaris Echtes Barbarakraut 

Betonica officinalis Heilziest 

Campanula patula Wiesen-Glockenblume 

Carum carvi Wiesen-Kümmel 

Centaurea cyanus Kornblume 

Centaurea jacea Wiesen-Flockenblume 

Corydalis solida Gefingerter Lerchensporn 

Daucus carota Wilde Möhre 

Echium vulgare Gewöhnlicher Natternkopf 

Filipendula ulmaria Mädesüß 

Galium verum Echtes Labkraut 

Hypericum perforatum Echtes Johanniskraut 

Leucanthemum ircutianum/vulgare Wiesen-Margerite 

Malva moschata Moschus-Malve 

Papaver rhoeas Klatschmohn 

Pastinaca sativa Gewöhnlicher Pastinak 

Prunella vulgaris Gewöhnliche Braunelle 

Rosa majalis Zimtrose 

Rosa spinosissima Bibernellrose 

Salvia pratensis Wiesen-Salbei 

Saponaria officinalis Echtes Seifenkraut 

Scilla bifolia Zweiblättriger Blaustern 

Silene dioica Rote Lichtnelke 

Silene latifolia ssp. alba Weiße Lichtnelke 

Sanguisorba officinalis Wiesenknopf  

Tragopogon pratensis  Wiesen-Bocksbart 

 

13.6  Pflanzliste zur Dachbegrünung 

Zur Anlage der extensiven Dachbegrünung im Geltungsbereich kann eine Saatgutmischung 

mit mindestens 20% Blütenpflanzen bei einer Ansaatstärke von 25 g/m² ausgesät werden (40 

g/m² bei Schrägdächern). Dabei ist auf eine Standortgerechte Artenzusammensetzung zu ach-

ten. 

Bsp. Vertreiber sind Rieger-Hofmann, OptiGrün oder ZinCo. 
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Die Saatgutmischung sollte bspw. folgende Arten beinhalten und kann zudem erweitert wer-

den: 

 

Botanischer Name Deutscher Name 

Allium schoenoprasum Schnittlauch 

Anthemis tinctoria Färber-Hundskamille 

Aster amellus Kalk-Aster 

Campanula rotundifolia Rundblättrige Glockenblume 

Dianthus carthusianorum Kartäuser-Nelke 

Erodium cicutarium Gewöhnlicher Reiherschnabel 

Fragaria vesca Wald-Erdbeere 

Galium verum Labkraut 

Hieracium aurantiacum Orangerotes Habichtskraut 

Linaria vulgaris Echtes Leinkraut 

Petrorhagia saxifraga Steinbrech-Felsennelke 

Ranunculus bulbosus Knolliger Hahnenfuß 

Silene nutans Nickendes Leimkraut 

Thymus pulegioides Arznei-Thymian 

Thymus serpyllum Sand-Thymian 

 

 


